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Zur ttriegslage.
Der Monat November hat unseren Geg­

nern wenig Freude gebracht. I n  seinen An­
fang wagt noch die gewaltige Offensive gegen 
Italien hinein, die jetzt zwar zum Stehen ge­
kommen ist, aber doch außer einer noch nie 
dagewesenen Beüte eine sehr beträchtliche Ver­
kürzung der Front eingebracht hat. Dann 
folgte der Umschwung in Rußland, der ein­
stige Friedensfreund Kerenski, der sich dann 
ganz von der Kriegspolitik Englands hatte um­
garnen lasten, mußte Fanatikern, wie den 
Lenin und Trotzki, weichen, denen es mit dem 
Frieden Ernst ist, und denen bezeichnender­
weise darum Rußland zujubelt. Der Erfolg ist, 
daß nun an der ganzen Ostfront tatsächlich 
Waffenruhe eingetreten ist. Krylenko, der 
jetzige Generalissimus, war vor einem Jahre 
noch Fähnrich, die Generäle von ehedem sind 
Machtlos. Die Veröffentlichung der Geheim­
dokumente zeigt am besten, daß die neue Re­
gierung mit den Verbündeten des Zaren bre­
chen will. So sind Rußland und Italien er­
ledigt, Rumäniens Schicksal hängt in der Luft. 
Aber Amerika mahnt zum Ausharren, Ame­
rika wird schon alles machen. Einst kam Gu­
stav von Schweden in das zerrüttete Deutsch­
land, um den Protestanismus zu retten. So 
will jetzt der edle Wilson seine Heere nach 
Europa senden, um die bedrohte Demokratie 
zu retten. Hochmütig fühlt er sich als Haupr 
des Vierverbandes, stellt England und Frank­
reich Bedingungen, wenn man auf seine Hilfe 
rechne, Einheit im Oberbefehl, den sich Eng­
länder und Franzosen gegenseitig nicht gön­
nen und der darum vielleicht wirklich in die 
Hände eines Amerikaners gelangen kann.

Um zu beweisen, daß England sich immer 
noch auf eigene Kraft verlassen kann, auch da­
mit Italien, das sich gerade wieder zum Wi­
derstand aufgerafft hatte und ungeduldig auf 
Unterstützung wartete, den Ernst englischer 
Kriegsführung einsehen sollte, setzte am 20. 
November der Durchbruchsversuch bei Cam­
brai ein. I n  England hatte man den I ta ­
lienern geantwortet, daß die Entscheidung in 
Flandern läge, dort könnte ein Sieg das Ende 
des U-Bootkreiges bedeuten, und so erhielt 
General Byng den Befehl zum Angriff. Wie 
sorgsam er vorbereitet war, beweist der Um­
stand, daß die Besatzung der englischen Schü­
tzengraben nicht erfahren durfte, daß in ihrem 
Rücken starke Reserven bereitstünden, damit 
kein Mann, der in deutsche Gefangenenschaft 
geriete, etwas über diese aussagen konnte. 
Abgesehen von der gewaltigen Artillerie­
schlacht, die an der ganzen Front tobte, hoffte 
Man alles von den gepanzerten Tanks, von 
denen man diesmal nicht weniger als 400 zu­
sammengebracht hatte. Die ersten Tage brach­
ten den Engländern bekanntlich den Erfolg, 
daß ihre Linien auf etwa 60 kw etwa 2 km 
vorgetragen wurden. Aber Cambrai lag noch 
fern, und auf dieses hatte man es abgesehen. 
Doch das blieb im Dunklen, England hörte 
vur von einem großen Sieg und berauschte 
Nch an der Nachricht. Auf deutscher Seite aber 
rüstete man sich zum Rückschlag und der ist 
"un am 30. November und 1. Dezember er­
folgt. Die neue englische Stellung, tief ein­
gebeult in die deutsche, war in ihrer Flanke 
gegen die deutsche Artillerie ganz ungedeckt 
vnd diese griff bald mächtig ein. Vergebens 
viaren alle Versuche, die Durchbruchsstelle zu 
erweitern und schließlich ging unsere In fan ­
terie zum Agriff über, sogar über die alten 
deutschen Linien hinaus vor. Neben einigen 
tausend Gefangenen blieben 100 Kanonen und 
Unzählige Maschinengewehre in unserer Hand. 
Es war ein voller Erfolg Hindenburgscher 
Taktik über die ganz veraltete englische, an der 
wer die alten englischen Generale starrköpfig 
schalten. Im m er noch greifen sie in dicht ge­
flossenen Massen an und immer noch setzen 
w sogar Kavallerie ein. Wir kennen alle das

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 4. Dezember W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  4. Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:

An der flandrischen Front steigert* sich das Feuer von M ittag an zwi­
schen Poelkapelle und Gheluvelt zu großer Heftigkeit. I n  mehreren Wellen 
griff englische Infanterie nördlich von Gheluvelt an. Im  Feuer und im 
Gegenstoß wurde sie abgewiesen. I n  den nördlichen Abschnitten des Kampf­
feldes bei Cambrai war die Artillerietätigkeit zwischen Inchy und Bourlon 
vorübergehend lebhaft. Kleinere Vorfeldkämpfe verliefen erfolgreich. I n  den 
südlichen Abschnitten dauerten tagsüber zwischen Marcoing und der von Pe- 
ronne auf Cambrai führende» Straße örtliche sehr heftige Kämpfe an. Un­
ermüdlich im Draufgehen mit Handgranaten und Bajonett, entrissen unsere 
Trnppen den Engländern zäh verteidigte Grabenstücke. Vergeblich versuchte 
der Feind» sie wieder zu nehmen. Badifche Truppen erstürmten das Dorf 
La Vacquerie und behaupteten es gegen mehrfache englische Gegenangriffe. 
W ir machten

mehr a!r 500 Gefangene.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An der Billette und zu beiden Seiten der M aas bei reger Erknndungs- 
tätigkeit zeitweilig auflebendes Feuer.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die WaffenstMftandsverhandlungen für die russische Front haben be­

gonnen.
Mazedonische Front:

Mchts besonderes.
Italienische Front:

Bei guter Sicht war die Artillerietätigkett in einzelnen Abschnitten leb­
hafter» als an den Vortagen.

Der Erste General-Quarliermeister: L u d e n d o r f f .

Die Waffenstillsian-s-Berhandlungev.
B e r l i n ,  4. Dezember. Amtlich. Die russische Abordnung für 

Abschluß eines Waffenstillstandes wurde gestern Nachmittag 4 Uhr 
vom Oberbefehlshaber Oft Genera!se?dmarschall Prinz Leopold von 
Bayern mit einer kurzen Ansprache begrüßt. Daraus begannen die 
Verhandlungen über Abschluß eines Waffenstillstandes, an denen unter 
Vorsitz des Chefs des Generalstabes General Hossmann, Vertreter der 
deutschen Land- und Seestreitkräfte, sowie Bevollmächtigte der obersten 
Heeresleitungen von Bulgarien, Oesterreich-Ungarn und der Türkei teil­
nahmen.

Schicksal der französischen Kürassiere bei 
Wörth, das gleiche traf hier bei Cambrai wie­
der ganze englische Brigaden. Und unter den 
gehäuften Leichen der Engländer lagen die 
Trümmer der Tanks, die ein Opfer unserer 
Artillerie oder auch unserer Flieger geworden 
waren. Auch für diese war es ein Ruhmestag. 
Immer neue Namen tauchen auf, und als 
Jagdflieger erwarben sich der Klempnergeselle 
Wilhelm Müller aus Niederbayern und der 
Dachdeckergeselle Buckler aus Mainz den Pour 
le msrite.

Noch vor der letzten Entscheidung schrieb 
Lord Lansdowne seinen Brief an die 
„Times", worin er empfahl, an den Frieden 
zu denken. Aber noch ist England für den Ge­
danken nicht reif. Noch hofft es auf Amerika. 
Erst muß es einsehen, was dessen Hilfe wert 
ist und was die Abhängigkeit von jenem 
bedeutet. X X

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abe nd- Be r i c h t  

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 3. Dezember, abends. 

Südwestlich von Cambrai örtliche erfolgreiche 
Kampfe

Von den anderen Fronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

2. Dezember nachmittags lau te t: Südlich St. Quen- 
Lin und nordwestlich Reims führten wir erfolgreiche 
Handstreiche aus und machten Gefangene. Patrouil- 
lenzusammenstöße in der Champagne und in 
Lothringen. Die ArtillerieLatigkeit halt ohne I n ­
fanterie-Unternehmungen sehr lebhaft auf dem 
rechten Ufer der Maas an. Die Nacht war an der 
übrigen Front ruhig.

Französischer Bericht vom 2. Dezember abends: 
ArLilleriekampf in der Gegend von Chevrignon, im 
Apremont-Walde und im oberen Eljatz. I n  der 
Nähe von Ammerzweiler haben wir verschiedene 
Versuche des Feindes zu Handstreichen auf unsere 
kleinen Posten zurückgewiesen. Sonst nirgends, 
etwas zu melden.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. Dezember 

nachmittags lautet: Im  Verlaufe des gestrigen
Kampfes in der Nachbarschaft von Masnieres 
machte der Feind nicht weniger als neun von ein­
ander getrennte Angriffe auf unsere Stellungen in 
und bei dem Dorfe. Alle wurden unter schweren 
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Bei dem 
letzten Angriff gelang es deutschen Infanterie- 
abteilungen in der Nähe des Dorfes Les Rues 
Vertes am Westufer des Scheldekanals eine feste 
Stellung zu nehmen. Sie wurden aber durch un­
seren Gegenangriff herausgeworfen. Feindliche 
StreifabLeilungen wurden, in der Nacht in der 
Nachbarschaft von Avion und südlich von Armen­
tieres vertrieben. Wir machten einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 2. Dezember abends: 
Eine kleine Unternehmung wurde heute Morgen

durch Northcountry und Homecountry Infanterie 
Bataillone nordöstlich Ppern gemacht. Einige Le 
festigte Häuser und Stützpunkte auf dem Haupt 
Hügelrücken nördlich Passchendaele wurden durch 
unsere Truppen genommen, die eine Anzahl Ge­
fangene gemacht haben. Auf dem Schlachtfelde vor. 
Cambrai wurden unsere Truppen gestern Abend 
befehlsgemäß von dem scharfen Vorsprung, der durch 
das Dorf Masniöres gebildet wird, ohne Belästi­
gung durch den Feind zurückgenommen. Heute 
Morgen beschoß der Feind noch die geräumte O rt­
schaft. Zehn feindliche Angriffe wurden an dieser 
Front innerbalb der letzten 24 Stunden gemacht; 
sie wurden gänzlich zurückgeschlagen. Kämpfe haben 
im Dorfe Gennelieu und in seiner Umgebung statt­
gefunden. Feindliche Angriffe, die während des 
Nachmittags und Abends in der Nähe von La 
Vacquerie und Bourlon ausgeführt wurden, wur­
den durch unser Gewehr- und Maschinengewehrfeuer 
gebrochen oder durch unser Artilleriefeuer zermalmt. 
Feindliche Infanterie, die in der Umgebung von 
Moeuvres zusammengezogen war, wurde durch 
unsere Artillerie erfolgreich unter Feuer genommen.

Kaiserlicher Dank an die Sieger von Cambrai.
Wie W. T.-B. amtlich meldet, erließ Se. Ma­

jestät der Kaiser an den Oberbefehlshaber der bei 
Cambrai kämpfenden Truppen folgende Drahtung:

An Se. königliche Hoheit den Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern.

Generalfeldmarschall von Hindenburg hat mir 
über den großen taktischen Erfolg der Armee des 
Generals der Kavallerie v o n  d e r  M a r w i t z  
gegen die Engländer am 30. November Vortrag 
gehalten.

Allen Führern, die durch ihre tatkräftigen und 
durchdachten Anordnungen die Grundlagen für 
die erfolgreiche Durchführung des Angriffes 
schufen, und allen Truppen, die ihren frischen 
Angriffsgeist aufs neue bewiesen, spreche ich 
meine besondere Anerkennung, sowie meinen und 
des Vaterlandes Dank aus.

W i l h e l m  I. k

Das Scheitern der englischen Angriffe in Flandern 
und Lei Cambrai.

W. T.-B. berichtet vom 3. Dezember: Dem in 
der Nacht vom 1. zum 2. Dezember bei Passchen­
daele gemeldeten schweren 
in den früh,

rtilleriefeuer folgten 
-en Morgenstunden des 2. Dezember starke

englische Angriffe, die nach aufgefundenem Befehl 
als Ziel eine etwa 600 Meter Hinter unserer vor­
dersten Linie liegende Geländewelle hatten. Der

die in schneidigen Gegenstößen den Engländern

-fangene ein.
mittags nahm auf dem Kampfgelände um P as­
schendaele das Feuer wiederum große Stärke an, 
ohne daß Infanterie-Angriffe erfolgten.

Wie in Flandern, scheiterten auch auf dem 
Schlachtseled von Cambrai abendliche feindliche An­
griffe, die nach stärkster Feuervorbereitung gegen 
die Linie Inchy und Bourlon angesetzt waren. Des-

fer
weitere schwere Verluste. Außer den gemeldeten 
6000 Gefangenen und 100 Geschützen verloren die 
Engländer seit dem 30. November noch über hundert 
Maschinengewehre. Bei der Wiedereinnähme von 
Masniöres wurden 4 Offiziere und 245 Mann ein­
gebracht. Unter den Offizieren befindet sich ein 
Regimentskommandeur. Bei dem Gegenstoß in 
Gegend La Vacquerie, wo dem Gegner 9 GescküU 
und 18 Maschinengewehre abgenommen wurden, 
griffen unsere Sturmflieger wiederholt aus niedri­
gen Höhen in den Erdkampf ein.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 3. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze-.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz und in 
Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Thefs des Eeneralstabes 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnont.

Der
Italienischer Heeresbericht, 

amtliche italienische Heeresbericht von.
>2. Dezember lautet: Von der Hochfläche von Asiago 
j bis zur unteren Piave hält das Ärtilleriefeuer rn



erheblicher Stärke an. Feindliche Truppes  Nie a i^  
de â ^iarsche voia Monte Cimone -am Tale beo­
bachtet wurden, wurden unter das Feuer unser« 
Batterien genommen und zerstreut. Starke feind­
liche Abteilungen, die sich nach heftigen Feuerwellen 
unseren Stellungen beim Meletta zu nähern suchten, 
wurden sofort in die Flucht gejagt. An der Nähe 
den chertim gewann eine unserer Abteilungen Wer- 
reichend die vom Feinde gehaltene Höhe 1549, ohne 
jedoch ihre Besetzung zu bewerkstelligen, da sie all­
gemeinem heftigen konzentrischen Feuer aus­
gesetzt ist.  ̂ ^

Die Kämpfe  im Osten.
s-ikkrei-hikchk Tagesbericht.

Waffenruhe an der Ostfront.
Amtlich wird aus Wien vom Dezember ge­

meldet:
Östliche? Kriegsschauplatz:

In  den letzten Tagen wurde an vielen Ab­
schnitten der russischen Front von Division zu Divi­
sion und von Korps zu Korps Waffenruhe verein­
bart. Im  Pripjct-Gebiet hat eine russische Armee 
mit dem gegenüberstehenden Kommaittw der Ver­
bündeten einen formellen Waffenstillstand abge­
schlossen.

Eine russisch? Abordnung durchschritt gestern 
unsere Linien, nur mit den Bevollmächtigten der 
verbündeten Heere einen Waffenstillstand an der
ganzen russisckM Front anzubahnen.

Der Stetirnrlrerer des Chefs des Generalstnbes 
v o n  H a s s e r ,  Feldmarschallentnant.

Keine Leöciwmitteltransporte mehr für die 
rumänische Armee.

„Daily M a il' meldet aus Petersburg: Die 
marimalislische Regierung ordnete die Einstellung 
der Lebensmiiteltransporte' an die rumänische
Armee an. ,

» »
' »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amrliche türkische Heeresbericht vom 
Z6. November lautet: Sinaifront: Die Kämpfe 
wurden fortgesetzt. Audscha und ALu Ledscha von 
der Küste bis el Tire stießen unsere Truppen erneut 
auf heftigen Widerstand. S ie wiesen alle feindlichen 
Angriffe ab. Weiter südöstlich bei M aalin stießen 
die Engländer mehrfach mit einer Infanterie- und 
einer Kavallerie-Division gegen unsere bis dorthin 
vorgedrungenen Truppen vor und wurden jedesmal 
mit m'wersten Verlusten zurückgeschlagen. .E s  war 
ein Ehrentag für das Infanterie-Regiment 77 und 
ein Bataillon des Infanterie-Regiments 158, die 
sib besonders auszeichneten. I n  diesen erbitterten 
.Kämpfen wurden 1 Offizier und 20 Mann des 
Feindes gefangen genommen. Kräftig setzten unsere 
Truppen auf dem rechten Flügel der Mittelgruppe 
ihre Angriffe fort. Schon vorgestern wurde von 
ihnen Vetur el Foka genommen und gestern in 
Richtung Vetur el Tafa weiter vorgedrungen. Die 
Angriffslust der beteiligten Truppen verdient größte 

Anerkenrmng. 1 Offizier, 30 Mann und 4 Maschinen­
gewehre wurden eingebracht. Bei unseren Truppen 
westlich und südlich von Jerusalem herrschte nur 
geringe Gefechtstätigkeit, die im allgemeinen auf 
AUilleriefeuer beschränkt blieb. Ein englischer 
Fesselballon wurde durch einen unserer Flieger ab­
geschossen. Die feindlichen Berpflegungs- und Muni- 
r ^isdepots wurden erfolgreich mit Bomben bewor­
ben. — An den übrigen Fronten nichts von Be­
deutung.

Türkischer Bericht vom 1. Dezember: Sinai- 
ftcnt: Auch am 29. November wurden die Kämpfe 
fortgesetzt. Wahrend es von der Küste bis El-Tire 

>. größeren Kämpfen nicht kam und tagsüber bei 
unseren Truppen südöstlich von Naalin im allge­
meinen Ruhe herrschte, wurde der rechte Flügel 
unserer Mittelgruppe in der Gegend von Betur-el- 
Ioka stark angegriffen. N a ^ em  das Dorf und 
einige Teile unserer Stellung vorübergehend ver­
loren gegangen waren, wurde das Dorf sofort und 
iil.'e anderen Stellungen später wieder genommen. 
Westlich von Jerusalem nur Artillerietängkeit, kein 
Ii.fnnLeriegefecht, südlich davon Ruhe. — Vor Mer- 
ss-a wurden durch unsere Flieger wieder zwei 
Wachschiffe zur Umkehr gezwungen.

Türkischer Bericht vom 2. Dezember: Größere 
Kampfhandlungen fanden nur in der Gegend von 
Raalin statt. Dort drangen unsere Truppen bis an 
die Höhen am Wege Luddbetur-el-Foka siegreich vor. 
Betur-el-Fata konnte vom Gegner noch behauptet 
werden. Wirksam unterstützt wurden unsere Trup­
pen durch ihre rechten Nachbarn, die mit einem 
Stnrnrbataillon bis El Burdsch einen kühnen Vor­
stoß unternahmen, bei dem eine große Anzahl M a­
schinengewehre erbeutet wurde. Auf der übrigen 
Front stellenweise Artilleriefeuer. Westlich und 
südlich Jerusalem Ruhe. — Sonst kerne besonderen 
Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Palästina vom 

2. Dezember lautet: Gestern griffen die Türken 
unsere Linie in der Umgegend von Betur-el-Fata, 
Emr und Bir-el-Furi an. S ie faßten in unserer 
Stellung Fuß, wurden aber bei Tagesanbruch wie­
der hinausgeworfen und ließen 200 Gefangene in 
unserer Hand. Die Verluste, des Feindes find wah­
rend seiner jüngsten Angriffe offensichtlich sehr 
schwer gewesen. Erfolgreiche Bombardieru'ngsflüge 
wurden gegen Tulkerem, einen wichtigen Knoten­
punkt der türkischen Funkverbindungen, ausgeführt. 
Auf das Lager, die Eisenbahn, die Äbwehrbatterien 
und Flugplätze wurde ungefähr eine Tonne Bom­
ben abgeworfen.

Die U(impfe znr See.
Neue II-Boot-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch unsere U-Boote wurden im Urmel- und 

Vristol-Kairal wiederum drei Dampfer und zwei 
Segler vernichtet. Unter den versenkten Schiffen 
befanden sich die englischen Segler „Robert Brorvn" 
und „Minute Coals", letzterer mit 190 Tonnen Pech 
von Manchester nach St. Malo. Die Dampfer 
waren alle beladen.

Der Chef -es Admiralstabes der Marine.

Weftere Whffssverliiste.
Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit: 

Der dänische Dampfer „Perm" wurde auf der Reise 
von England nach^Saint Malo mit Koks am 28. 11. 
verserE. Zwei Mann der Besatzung werden ver­
mißt. Der Rest wurde in Dartmouty gelandet.

Der Rotterdam« „Maasbode" meldet: Der
amerikanische Segler „Frontenac" (1704 Tonnen) 
wurde auf See verlassen. Der amerikanische 
Dampfer „Mariposa" (3158 Tonnen) ist gesunken, 
ebenso der englische Dampfer „Jargoon" (501 To.), 
der englische Segler „Carrie Bel (136 Tonnen), 
der nottvegische Dampfer „Telegraf" (733 Tonnen), 
der norwegische Dampfer „Carlotta" (597 Tonnen) 
sind wrack. Der französische Dampfer „P. L. M. 3 ' 
(2294 Tonnen) ist gesunken. Der schwedische Segler 
„Alma" und oer niederländische Segler „Zwaluro" 
find gestrandet.

„Matin" meldet aus Le Havre: Der fran­
zösische Dampfer „Cabourg" ist mit dem englischen 
Dampfer „Ellington" zusammengestoßen. Drei 
Engländer erlagen ihren Verletzungen. Über das 
Schicksal der Schiffe ist nichts bekanntgegeben 
worden.

Der Madrider „Jmparcial" meldet: Untersee­
boote versenkten in den letzten Tagen das spanische 
Segelboot „Buenaventura" aus Barcelona, den 
französischen 4000 Tonnen-Dampfer „Pom one, mit 
Erz und Wein von Oran nach Brest, in der Nähe 
der Insel Madeira und den amerikanischen Dampfer 
„Targarest St. Robert" mit Weizenladung.

Nach Vlättermeldungen aus Cartag-ena ist der 
englische Dampfer „Sheffield" (3000 Tonnen), mit 
Kohlen nach Italien  unterwegs, nachts mit einem 
unbekannten Dampftr zusammengestoßen und wahr­
scheinlich untergegangen.

„Petit Pärchen" meldet aus Le Havre: Eine 
englische Eoelette unbekannten Namens zerschellte 
im Sturm. Die Besatzung ist verloren. Sechs Tote 
wurden bei Kap Honfleur aufgefischt.

Die waffenW stan-svechandliingen.
Aus dem östlichen Kriegspressequartier 

wird vom 3. Dezember mittags mitgeteilt: 
Bei den im Bereich der Heeresfront des Feld­
marschalls Prinzen Leopold von Bayern heute 
beginnenden Waffenstillstandsverhandlungen 
ist die österreichisch-ungarische Heeresleitung 
durch besonders bevollmächtigte höhere Gene­
ralstabsoffiziere vertreten. Die russische Ab­
ordnung. die gestern um 4 Uhr 30 Min. nach­
mittags an unseren Linien empfangen wurde, 
ist noch abends an den Verhandlungsort weiter 
gereist.

Auch Bulgarien zu Verhandlungen bereit.
Bei Wiederbeginn der Sobranjesihungen 

hat MmsteirprSsident Aadostmvow folgendes 
erklärt: Bulgarien war stets bereit, in Über­
einstimmung mit seinen Verbündeten in Frie­
densverhandlungen einzutreten, sobald ein 
solcher Vorschlag von den Gegnern ausginge, 
wie es durch seine Note vom Dezember 1916 
und durch seine Antworten auf die Nöten 
Wilsons und des Papstes bewiesen hat. Solch 
Vorschlag ist jetzt von dem Oberhaupt der Re­
gierung der russischen Republik, Lenin, und 
dem Volkskommissar für auswärtige Ange­
legenheiten, Trotzki, an uns gerichtet worden. 
Wir haben sofort geantwortet, daß wir bereit 
seien, in Verhandlungen einzutreten. (Leb­
hafte Zustimmung.) Bulgarien konnte dieses 
Friedensangebot nicht ablehnen, weil es sein 
nationales Ideal, um desssntwillen es in den 
Krieg eingetreten ist, erreicht hat, die Einigung 
des bulgarischen Volkes in einem einzigen 
Staate, der Mazedonien, das Morava-Land 
und die Dobrudscha in sich schließt. Dies wird 
für uns die Grundlage aller Besprechungen 
bilden. Nach meinen Nachrichten wird die rus­
sische Regierung demnächst ihre Vertreter be­
stimmen, die sich alsbald mit unseren und 
denen unserer Verbündeten über die Führung 
der Verhandlungen besprechen werden. (Neu­
erliche Zustimmung auf allen Bänken.)
Der Chef der amerikanischen MMSrmisfion 

sucht einzulenken.
Die russische Funkenstation Zarskoje Sselo 

gab am 2. Dezember nachmittags folgenden 
Funkspruch: „An alle." Gestern, den 1. be­
suchte General Johnson, Chef der amerika­
nischen Mission den Kameraden Trotzki im 
Smolnyj-Institut. Der General erklärte, er 
könne augenblicklich noch nicht im Namen der 
amerikansichen Regierung sprechen, da die 
Macht des Rates noch nicht anerkannt ist: er 
fei jedoch erschienen, um Verbindungen an­
zuknüpfen, die Lage zu klären und Mißver­
ständnisse aus dem Wege zu schaffen. General 
Johnson erkundigte sich, ob die neue Regie­
rung bestrebt sei, den Krieg gemeinsam mit 
ihren Verbündeten zu liquidieren. Der Ge­
neral meinte, die Verbündeten würden am 2. 
an den Verhandlungen kaum teilnehmen kön­
nen. Kamerad Trotzki gab dem General in 
kurzen Worten Aufklärung über die Politik 
des Rates im Kampfe für den allgemeinen 
Frieden. Auf einen Umstand legte der Volks­
kommissar für auswärtige Angelegenheiten 
besonderes Gewicht, nämlich auf die öffentliche 
teren Stadium jeder Zeit sich den Verhand- 
lugen. Die Verbündeten könnten jede Phase 
der Entwicklung der Friedensverhandlunqen 
verfolgen und demzufolge auch in einem spä- 
lungen. Die Verbündeten könnten jede Phase 
lungen anschließen. General Johnson fragte, 
ob er diese Antwort seiner Regierung über­
mitteln dürfe, und erklärte zum Schluß: „Die 
Zeit der Proteste und Drohungen gegen die 
Macht des Rates ist vorbei, falls diese Zeit 
überhaupt bestanden bat. — Weiterhin fragte 
der General, ob der Volkskommissar auf einer 
Erklärung über die vorgefallenen Zwischen-

Mlle (Protesterklärungen von Anqehörigenxdcrj ^  ' i:n Laufe der Msährrgsn Tätigkeit im 
amerikanischen Militär-Mission)'bestehe. Ka- ?tadt erworben, und überreichte ein«
merad Trotzt erklärte, die Formalitäten der 
Angelegenheit seien belanglos und durch die 
Erklärung des Generals: „Die Zeit der
Drohungen und Proteste gegen die Macht des 
Rates ist vorbei", erledigt.

Zum Ende des Londoner Vertrages 
schreibt der „Berliner Vörsen-Courier": Ein 
lebendiger Leichnam ist durch die Gewalt des 
wirklichen Lebens in Nichts zurückgeschZucht 
worden. Der Londoner Vertrag ist nicht mehr.
Die Stunde, da zum erstenmale nach 40 blu­
tigen Monaten deutsche, österreichisch-unga­
rische und russische Unterhändler zusammen­
treten, um die Bedingungen eines Waffenstill­
standes festzulegen, hat ihn getötet.

In  der „Berl. Volkszeitung" heißt es: Der 
deutsche Heeresbericht war gestern zum ersten 
male nicht nur ein Kampfbericht. I n  der amt­
lichsten Form wurden nähere Mitteilungen 
über den Waffenstillstand im Osten gemacht.
Die Welt hört nach dem nicht genannten Ort 
in der Hoffnung, daß von dort das erlösende 
Wort Frieden seinen Ausgangspunkt nehmen 
möchte.

Türkische PreWmmen.
Die Sonstankinopelec Blätter nehmen die 

Nachricht von dem Ansuchen Rußlands um 
einen Waffenstillstand einmütig mit lebhafter 
Befriedigung an und heben die Vorteile her­
vor, die sich daraus für einen dem Vierbunde 
günstigen Fortgang des Krieges ergeben.
„Tanin" bemerkt, bisher habe man keine Nach­
richt von einem Waffenstillstand im Kaukasus, 
und findet es natürlich, daß in Bezug auf diese 
Front noch einige Tage verstreichen werden..

Die französische Presse
erklärt in den letzten Tagen, daß angesichts der 
Vorgänge in Rußland ein vollkommen neuer 
Sriegsplan aufgestellt werden müsse. Die Vor­
gänge werden als sehr ernst angesehen. Die 
scharfen Ausfälle gegen die Maximalisten, die 
als Verräter und deutsche Spione bezeichnet 
werden, nehmen unentwegt ihren Fortgang.
Daneben warnen die Blätter aller Parteirich­
tungen, darunter Matin, Pays und Lanterne, 
vor einem Abbruch der Beziehungen zum rus­
sischen Volk. — „Petit Parisien" schreibt:
Durch den russischen Abfall ist das Schwer­
gewicht des Krieges im Osten nach dem 
Westen verlegt worden. Eine Neuaufstellung 
der Pläne ist notwendig. „Matin" verlangt, 
daß die Konferenz den Staaten Rußlands, 
die die zukünftige Konföderation Rußlands 
bilden werden, wie Polen und die Ukraine, 
alle notwendigen Garantien für die Zukunft 
geben müsse. «Oeuvre" und «Echo de Paris"  
erklärten, das Transportproblem müsse von 
der Konferenz besprochen und geregelt wer­
den. Die Rückschläge in Rußland erforderten 
die Mitwirkung der Vereinigten Staaten 
dringlicher als je. Diese hängen größtenteils 
von der Transportfrage ab. «Homme Libre" 
schreibt: Die Konferenz ist das wichtigste Da­
tum des Krieges. Der Einfall in Italien und 
die Ausschaltung von Rußland als M ilitär­
macht haben uns die Augen geöffnet. Po­
litisch, wirtschaftlich und militärisch, zu Lande 
und zu Wasser muß eine Vereinheitlichung er­
folgen.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Dezember 1817.

—  Wie der „Neichsanzeiger" meldet, ist den 
Generalmajoren von Below und Hofmann, dem 
Obersten Matthiaß, den Majoren von Kucz- 
kowski und von Keiser, dem Major von der 
Armee von Rettberg, den Hauptleuten v. Gazen 
genannt Gaza und Bangert und den Leutnants 
Böhme und Wüsthoff der Orden Pour le mörite 
verliehen worden.

— Der Landrat des Kreises Lübbecke, Frei­
herr von Ledebnr, hat, dem „Berl. Tagebl." zu­
folge, seinen Abschied erbeten. Die innerpoliti­
schen Verhältnisse machten es ihm angeblich nicht 
länger möglich, politischer Beamter zu bleiben. 
Freiherr von Ledebur ist Vorsitzer der Land- 
wirtschaftskammer Westfalen und gehört zu den 
Führern der Konservativen im Wahlkreis Min- 
den-Ravensberg. Kürzlich hatte er in einer P a r­
teiversammlung die Auflösung des Reichstags ge­
fordert.

—  Der polnische Reichstazsabgeordnete Dom­
beck ist aus der Schristleitung „Kraj" ausgeschie­
den, um sich der parlamentarischen Tätigkeit in 
größerem Umfange zu widmen. Dombeck war 
Besitzer der polnisch-demokratischen Zeitung, die 
er jetzt verkauft hat.

— Die juristische Fakultät der Universität 
Heidelberg hat dem Verler des „Berliner Tage­
blattes", Rudolf Masse, die Würde eines Ehren­
doktors verliehen.

—  Der Kohlenverband für Groß-Berlin hat 
nunmehr beschloßen, anstelle der bisherigen 50 
Prozent des vorjährigen Koksverbrauchs jetzt 75 
Prozent Kakslieferung zu gewährleisten. Das 
bedeutet für die Zentralheizungen eine Verbesse­
rung um 25 Prozent.

Provinpalnachrichten.
Lulin» 1. Dezember. (Seinen 70. Geburtstag) 

konnte derF. Bürgermeister Otto Peters am 26. No­
vember in voller geistiger und körperlicher Frische 
begehen. Aus diesem Anlaß wurden dem Jubilar 
zahlreiche Ehrungen zuteil. Als Vertreter des Ma­
gistrats war der 1. Bürgermeister Liebetanz er­
schienen. Er gedachte der Verdienste, die sich der

lnnsiro.'l; arbeitete Adresse mit der Ernennung zum 
„SLadtülKi.en" Lcr t Culm. Der Vorstand des 
westpr.' ProvinziaL-Schätzenbundes, vertreten durch 
di) Hcrrrn Geheimer Justizrat Obuch und Polizei- 
fekrrtllr Trautmann-Graudenz, überbrachten die 
Wünsche und Grüße des Schützenbundes und der 
Sraudenzer Gilde. Der Jubilar hat aus Anlaß 
dieses Ehrentages den städtischen Armen ohne 
Unterschied der Konfession eine WeihnachLsgabe von 
1(M Mark gestiftet und diese bereits dem Magistrat 
übergeben.

« Briefen. 2. Dezember. (Der bekannte Schrift­
steller und Politiker Dr. Paul Rohrbach) hielt auf 
Einladung des Bürgermeisters Schulz gestern hier 
im „Driesener Hof" einen Vortrag über die Ur­
sachen, Ergebnisse und Ziele des Weltkrieges. Dem 
großen Zuhörerkreise bereitete es sichtbaren Genuß, 
den lichtvollen, kühnen und bestechenden Gedanken­
gängen des fesselnden Redners zu folgen. Nicht die 
allerdings vorgekommenen, von England aber z. B. 
durch Abtretung Helgolands noch weit über­
trumpften Fehler der Diplomatie, so führte er aus, 
haben den Krieg verschuldet, sondern dieser sei zur 
Naturnotwendigkeit geworden, nachdem die Volks- 
vermehrung und das gewaltig steigende Einfuhr- 
bedürfnis uns gezwungen hatten, am Weltmarkt 
und an der Weltwirtschaft teilzunehmen. Die Aus­
fuhr Deutschland?, die m der Zeit von 1890 bis 1913 
von 8 auf 21 Milliarden Mark stieg, hätte in abseh­
barer Zeit die Lusfuh«iffer Englands (1913: 25 
bis 23 Milliarden M ary überflügelt. Es liege im 
Volkscharakler und sei die eigentliche moralische 
Schuld Englands, daß es sich nicht entschlossen habe, 
durch M ' 
quemen
dem Weltmarkts 
erfolgversprechendstes M ittel die Niederschlagung 
des Gegners gewühlt hat. Wir Knuten, so schloß 
Redner, von Tlillk sagen, daß der Sonderfrist mit 
Rußland sich erst jetzt einstellt und nicht schon früher 
gekommen ist. Denn erst jetzt ist Rußland, dessen 
innere Kraft nie der Massenhastigkeit feiner Ver­
hältnisse entsprock-en hat, so zermürbt, daß es aus- 
einanderfallen mutz. Den abbröckelnden, nicht mos- 
kow itischen Teilen (Ukraine, Finnland, Ostsee- 
provinzen, Polen) Gnne man ruhig freie Selbst­
bestimmung lassen. S ie  würden, auch ohne 
Annektion, genötigt sein, sich an die Mittelmächte 
anzulehnen.

ü Graudenz, 1. Dezember. (Selbstmord.) Durch 
einen Sprung von der Armierungsbrucke in die 
Weichsel verübte gestern Abend eine jugendliche 
Frauensperson, deren Namen noch nicht bekannt 
ist, hier Selbstmord. Rettungsversuche blieben ohne 
Erfolg. Die Leiche ist noch iricht geborgen.

ALcustein, 1. Dezember. (Eine „Erzieherin" als 
Mörderin.) Vor der hiesigen Strafkammer Latten 
sich gestern zwei Mädchen, die 23 Jahre alte Kinder­
gärtnerin 1. Klasse oder, wie sie sich nennt, „Er­
zieherin" Ella Katolla, geboren in Königsberg, und 
das 22 Jahrs alte Dienstmädchen Tharlotte Kostrze- 
wa» in REinghausen gebürtig, wegen rückfälligen 
Diebstahls zu verantworten. Die Angeklagte Ka­
tolla wurde an den Händen gefesselt vorgeführt. S ie  
befindet sich nämlich wegen Mordes in Unter­
suchungshaft und ist dieselbe Person, die, wie seiner­
zeit berichtet, aus dem Justizgefängnis in Brom- 
vera, wo sie eine Etrafhast verbüßte, zu entfliehen 
versuchte und dabei eine Gefangenenaufseherin, die

auf Abwege und ist schon mehrma' 
Diebstahls, Betruges und Urkundenfälschung m 
fängnisstrafen von 6 Wochen bis 1 Jahr 3 Mona­
ren vorbestraft. Auch die Angeklagte Kostrzewa 
ist wegen Diebstahls und anderer Vergehen bereits 
wiederbolt vorbestraft. A ls Strafgefangene waren 
beide Mädchen im Juni d. J s . in einer hiesiaen 
Gärtnerei beschäftigt, entwichen aber gemeinsam 
von der Arbeitsstelle und trieben sich, nachdem sie 
die Anstaltskleider mit anderen vertauscht hatten, 
vonzeit zuzeit arbeitend, in verschiedenen Orten,

und dann verschwanden. S ie kamen nun zunächst 
nach Martenburg, wo sie sich — ohne Bezugsschein 
— neu einkleideten und dann in Herrenbegleitung 
mehrere Lokale besuchten. Hier trennten sich die 
beiden, und wahrend die Katolla nach Bromberg 
fuhr, suchte die Kostrzewa ibre Eltern in Reckling- 
Hausen auf. Zuhause angekommen, befahl ihr der 
Vater, nach Ällenstün zurückzukehren und sich im 
Justizgefängnis zur Weuerverbüßung der Strafe zu 
melden, was sie auch tat. Diesem Umstände und 
ihrem Geständnis hat sie es zu verdanken, daß sie 
jetzt mit 1 Jahr Gefängnis davonkam, während die 
Katolla, die Inzwischen auch festgenommen und den 
erwähnten Fluchtversuch aus dem Vromberger Ge­
fängnis gernacht hatte, zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. Wegen des Mordes 
an der Aufseherin wird sie sich in Vromberg zu ver­
antworten hohen.

r Argen rm, 2. Dezember. (Bei den Wahlen der 
Stadtverordneten) war die Beteiligung der Wähler 
nur sehr gering. I n  der 3. Abteilung wurden nur 
54 Stimmen abgegeben und Fleischermeister Frey 
wieder- und Uhrmachermeister Th. Meyer neu- 
gewablt. In  der 2. Abteilung wurden Kaufmann 
Streaert wieder- und Apotheker Beyer neugewahlt. 
I n  der 1. Abteilung wurde Rentner Joseph Mendel 
wiedergewählt» der schon seit 1890 der Stadtverord­
netenversammlung angehört. Die Polen hatten 
keine Kandidaten aufgestellt und enthielten sich der 
Wahl.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 5. Dezemiber. 1916 Niederlage

der Rumänen bei S inaia. 1915 Versenkung ita­
lienischer Transportschiffe vor Sän Giovanni Ht 
Medua und des französischen U-Bootes „F resnel.

tenegro. 1905 Gefecht der deutschen Schutztruppr 
mit Hottentotten bei Gibeons. 1894 SchlußsteiN- 
legung zum deutschen ReichstagsgeHäude. 1870 Be­
setzung von Rouen durch deutsche Truppen. 183r> 
-f 'August Graf von Platen-Hallermund, hervor­
ragender deutscher Drchter. 1791 f  Wolffgang 
Amadeus Mozart, berühmter Tondichter. 175< 
Sieg Friedrichs des Großen bei Leuthen.

Thorn, 4. Dezember 1917.
— (A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: königl. Regierungsbau­
meister, Oberleutnant und Batteneführer Artur 
Eycke (Fußart. 76), Sohn des Kaufmanns Anton 
Eycke in Danzig. - -  Durch Absturz mit dem Flug  ̂
zeug verunglückten tödlich: Leutnant Richard UM -



n s ", Flugzeugführer, Unteroffizier Joseph 
- " d : und Flugzeugführer, Gefreiter Max 

^  r ü g e r  1 von der Fueger-BeobachLerschule Thorn.
( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 

Nhielt: Kaufmann, Leutnant d. R. und Führer 
eines Flakzuaes W — - -

Kanonier D ü b e l e  in  einem FeldarL.-^egt. aus 
Thorn; Musketier Otto P o m m e r e n i n g  (Jnf.- 
Negt. W). Sohn des Besitzers P . in Thorn. Papau. 
^ — ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  d e r  
? lrm ee.) Zu Leutnants d. R. befördert: die Vize- 
leidWeber G e r t h  (Thorn) im Jnf.-Regt. 150, 
Me i n c k e  (8 Hamburg) im Jnf.-Regt. 176; ver- 
M :  Garn.-Derw^Inspektor W i e c z o r r e ck vom 
Schießplatz Thorn nach Hagenau.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n  D a n z i g Z  Versetzt sind: Vahn- 
MeLsterdiätar Gürtler von Skurz nach Elbing, Wolf­
gramm von Dirschau nach Graudenz. Ernannt sind 
AegierungsbaumeistLr Lodemann in Danzig zum 
Regierungs- und Baurat, Oberkassenvorsteher Lau 
in Danzig zum Rechnungsrat, Eifenbahnpraktikant 
Schulz in Pr. Stargard zum Bahnhofsvorsteher.

— ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Kommerzien- 
rat Z ie tz ,  Inhaber der Tabak- und Zigaretten­
fabrik «Penidzs, Dresden, wurde der Titel „Hof­
lieferant Er. Majestät des deutschen Kaisers und 
Königs von Preußen" verliehen.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m D e ­
z e m b e r . )  Die Sonne Zeigt sich im Christmonat 
nur etwa acht Stunden über unserem Gesichtskreise, 
sodatz sie in dieser kurzen Zeit die etwa in einer 
klaren Nacht wahrend einer doppelt so langen Zeit­
spanne ausgestrahlte Wärmemenge nicht mehr zu 
ersetzen vermag. Tritt daher erst einmal der soge­
nannte „Etrahlentypus" der Witterung auf, so ist 
wieder mit Änem scharfen Winter zu rechnen. 
Haben wir jedoch das Glück, daß das „sibirische Hoch­
druckgebiet nicht allzu weit nach Westen vordringt, 
so bnebe uns diese Unannehmlichkeit erspart. Der 
kürzeste Tag wird in diesem Jahre der 22. Dezember 
sein, an dem die Sonne um 11 Uhr vormittags in 
das Zeichen des Cteinbocks übertritt. Der Mond­
laus lM  sich »ach folgenden Hauptlichtaestalten 
leicht bäirteilen: Letztes Viertel am 6., Neumond 
am 14., Erstes Viertel am 21. und Vollmond am 
28. Dezember. Am letztgenannten Tage findet eine 
bei uns unsichtbare Mondfinsternis statt. Die Zu- 
sirimnenkünfte mit den großen Planeten ereignen 
sich an folgenden Tagen , mit Saturn am 4. und 
3U, mit Mars am 7., mit Merkur am 16., mit 
Venus am 18^ mit Jupiter am 25. Dezember.

— ( Abg.  v o n  H e u d e b r a n d  u n d  d e r  
L a s s , )  der brannte konservative Parlamentarier 
Lnd Führer der Konservativen, wird am M i t t ­
woch,  12. D e z e m b e r ,  zum erstenmale in 
D a n z i g  und Westpreußen sprechen. Es ist zu er­
warten, daß die konservativen Parteigenossen mit 
ihren Damen zahlreich zu dieser Versammlung er­
scheinen werden. umsomehr, da auch Kammerherr 
v o n  Ol d e n v u r g - J a n u s c h a u  sprechen wird. 
Auch Gästen ist der Besuch der Versammlung ge­
stattet.

— ( D i e  F r i s t  z u r  A b g a b e  d e r  S t e u e r -  
E r k l a r u n g e n )  für das Steuerjahr 1918 ist vom 
Finanznnnister auf die Zeit vom 4. bis einschließ­
lich 21. Januar 1918 festgesetzt worden.

— ( W e i h n a c h t s p a k e t e  i n s  F e l d . )  Es 
Ki daran erinnert, daß vom 9. bis zum 25. Dezem­
ber Privatoakete an Heeresangehörige nach dem 
Felde nichr abgenommen werden. Die Auf­
lieferung der Weihnachtspakete so frühzeitig wie 
Möglich zu besorgen, liegt im eigenen Interesse von 
Absender und Empfänger. Frachtgutstücke bis 
50 Kilogramm an Heeresangehörige im Felde unter­
liegen der Annahmesperre nicht.

— ( A l l d e u t s c h e r  V e r b a n d . )  Die O r t s -  
g r u p p e  D a n z i g  veranstaltete am 28. November 
unter Leitung ihres Vorsitzers, Rechtsanwalts 
S c h w e g m a n n ,  eine sehr gut besuchte Mitglieder­
versammlung, zu der auch Vertreter der Ortsgruppen 
in der Provinz und eine größere Zahl von Gästen 
eingeladen waren. Es waren über 200 Personen, 
barunter viele führende Männer, erschienen. Den 
Hauytvortrag hatte General z. D. v o n  L L e b e r t  - 
Berlin übernommen. Exzellenz von Liebert wies 
Arnächst mit zu Herzen gehenden Worten auf die 
übermenschlichen Leistungen unserer Wehrmacht bin 
und legte dann eingebend und woblbegründet die 
alldeutschen Kriegs- und Friedensziele dar und wies 
Uach, daß diese Ziele unbedingt im Lebensinteresse 
bes deutschen Reiches und Volkes erreicht werden 
Misse«. Im  Anschluß an die mit einmütiger Zu­
stimmung und Begeisterung aufgenommene vortreff­
liche Rede forderte der Hauptgeschäftsführer, Herr 
v o n  D i e t i n g h o f f f - S c h e e l ,  mit eindringlichen 
Worten zum Anschluß an das völkische Heer der 
Alldeutschen auf. Die allgemeine Zustimmung der 
Versammlung zu den Ausführungen der Leiden 
Redner kam sofort dadurch zum Ausdruck, daß ein­
stimmig die B e g r ü n d u n g  e i n e s  G a u ­
v e r b a n d e s  W e s t p r e u ß e n  des Alldeutschen 
Verbandes beschlossen wurde. Die Herren Landes­
hauptmann Freiherr Senfft von Pilsach und Geh. 
Regierunasrat Professor Dr. Matthaei haben den 
^hrenvorsitz übernommen. In  den Vorstand wur­
den folgende Herren gewählt: OberregierungsraL 
KeLLe-Zoppot (Vorsitzer), Rechtsanwalt Schweg- 
vrann-Danzia (Stellvertreter), Kaufmann Kraur-

7/8. Dort ist auch 
- —le eingerichtet. An der Erörterung

h e ilig te n  sich noch die Herren Geh. Regierungsrat 
Professor Dr. M a t t h a e i ,  Oberregierungsrat 
K e t t e u .  a. M it einem begeistert aufgenommenen 
doch auf die deutsche Wehrmacht und ihre Führer 
schloß der Vorsitzer die Versammlung. 52 neue Mit-

l u s p r e i s e . )
Äprrituszentrale hat die Preise für Spiritus 

um 4 Mark für 10V Liter erhöht. Dom 1. Dezember 
-Ls. ab wird der ohne BezuMmarken in beschränk­

tem Umfange gelieferte Vrennspiritus in Flaschen 
von i,5o auf 2 Mark für das Liter erhöht. 
^ - ( V e r t e i l u n g  d e r  B e i t r ä g e  zu 
^ e i h n a c h t s l i e b e s g a b e n  v o n  e i n e r  
^ k e l l e  a u s .)  Nach dem Beispiel anderer kauf- 
Aannischer Organisationen will nun auch der 
V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e  die Einsamm- 
M g  von Beitragen zu Weihnachtsliebesgaben bei 
ven einzelnen Kaufleuten abschaffen, da sie ebenso 
belästigend für die Kaufleute selbst ist, wie auch in 
vtrht ganz seltenen Fallen in betrügerischer Weise 
Ausgenutzt wurde. Dafür sollen die Beitrage an 
eine Sammelstelle abgeführt werden, welche die- 
'Men dann verteilt. Diese Sammelstelle ist die 
Handelskammer Thorn, die sich bereit erklärt hat, 
Ne Gaben einzuziehen und zu verteilen. Der Verein 
^Hörner Kaufleute richtet daher an seine Mit- 
3Ueder die Aufforderung, ihre Beiträge von nun an 
kn die Handelskammer zu zahlen und alle Ein-

fammlrmg von Liebesgaben an die Handelskammer 
zu verweisen. Es soll mit dieser Neuerung zugleich 
auch eine gereGerr Verteilung gesichert werden.

— ( L e h r g a n g  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  
H a u s s c h u h e n )  Für Mitglieder des E r s e n -  
b a h n - F r a u e n v e r e i n s  oder deren erwachsene 
Töchter findet ein Lehrgang zur Anfertigung von 
Hausschuhen auf dem Stadtbahnhofe im Wartesaal 
4. Klasse am 10., 12. und 14. Dezember von bis 
1/2? Uhr statt. Anmeldungen am 7. und 8. Dezem­
ber von 16—12 und 3 - 6  Uhr im VoLenzimmer der 
Eisenbahnämter am Stadtbahnhof. Die Teilnahme 
ist kostenlos, auch sämtliche Schnitte in Größe und 
Form werden kostenlos zur Verfügung gestellt.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r L i m  A r  t u s h o f . )  
Die Kapelle der 176er E -B. veranstaltet morgen, 
Mittwoch, das 5. Symphoniskonzert. Zum Vortrag 
kommt, außer Stücken aus „Undine", „Meister­
singern" und „Rosenkavalier", die 7. Symphonie 
von Beethoven.

— ( T h o r n e r  S t a d t L h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Donnerstag geht noch einmal 
„Die Czardasfürstin" in Szene. Der Freitag bringt 
die erste Aufführung des tollen Schwanks „Logier- 
Lesuch", welcher fast das gesamte Personal auf- 
Liefet. Die Spielleitung liegt in den Händen des 
Herrn GebhardL.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 1. Dezember. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat
Müller, Landrichter Kohlbach, Amtsrichter Lenz, 
Assessor Cobn; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Assessor Lieverkühk. Als Dolmetscher war Gerichts­
assistent Jablonski tätig. — Wegen D i e b s t a h l s  
durch Einsteigen war das Dienstmädchen Emma 
Zanke aus Brosowo angeklagt. Die Zanke verließ 
am 30. September d. Js. ihre Dienststelle Leim Be­
sitzer Bitzer, begab sich nach Culm und trieb sich hier 
einige Tage umher. In  der Nacht zum 5. Oktober 
stieg sie vom Garten aus in das Waisenhaus durch 
ein leicht zu öffnendes Fenster ein und entwendete 
dort außer etwas Brot und Butter aus einem Klei­
derschrank ein Kleid und drei Blusen im Werte von 
600 Mark. Für diesen schweren Diebstahl wurde 
die geständige Angeklagte zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt, wovon 7 Wochen durch die Unter­
suchungshaft für verbüßt gelten. — Die Schuh­
machers: au Helene Stachowiak aus Culmsee hatte 
sich wegen H e h l e r e i  zu verantworten. Im  Mai 
d. Js. fand in Culmsee ein Volksaufruhr statt. 
Viele Frauen und jugendliche Personen zogen in 
Haufen von Laden zu Laden, zertrümmerten die 
Fensterscheiben und nähmen mit, was sie erreichen 
konnten. Ein Sohn der Angeklagten brachte von 
einem solchen Raubzuge ein Kinderkleid nachhause. 
Frau Stachowiak schickte es ihrer verheirateten 
Tochter. Da sie wußte, daß das Kleid durch eine 
strafbare Handlung erlangt war, erachtete sie der 
Gerichtshof der Hehlerei für schuldig und erkannte 
auf eine Woche Gefängnis. — Der Kaufmann Lon- 
ginus Kruszynski in Culmsee ist, da er Fleisch ohne 
Marken gekauft mrd beim Verkauf von Fleisch d i e 
Hö c h s t p r e i s e  ü b e r s c h r i t t e n ,  durch Straf- 
befehl in eine Geldstrafe von 150 Mark genommen 
worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung 
wurde verworfen. — Die Dachdeckerfrau Marta 
Kamprowski aus Briesen wurde des D i e b s t a h l s  
beschuldigt. Die Beweisaufnahme ergab, daß sie 
im Februar d. J s . vom Trockenboden, den sie mit 
der Wäscherin Frau Heimann gemeinschaftlich be­
nutzt, einen großen Bettbezug, welcher der Witwe 
Schmul gehörte, entwendet hat. Das soll sie mit 
3 Tagen Gefängnis büßen. — Wegen B e l e i d i ­
g u n g  des Gendarmerie-Wachtmeisters Nieder- 
ftraßer und wegen Verbutterns zurückbehaltener 
Milch ist das Dienstmädchen BerLa Knaffla aus 
Rainau vom Schöffengericht zu 60 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden. Die Berufung gegen dieses 
Urteil wurde verworfen. — Ebenfalls verworfen 
wurde die Berufung des Kaufmanns Bruno Kredler 
aus Culmsee, der wegen ü b e r m ä ß i g e r  P r e i s ­
s t e i g e r u n g  zu 250 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden ist. Dagegen hatte die Arbeiterfrau Fran- 
ziska Rybitzka aus Volleschin, die bei der Gastwirts­
frau Karpinska Kognak aus einem Fasse im Keller 
e n t w e n d e t  haben sollte und dafür mit 5 Tagen 
Gefängnis bestraft worden ist, Erfolg mit ihrer Be­
rufung; sie wurde freigesprochen. — Der Besitzer 
Johann Ruczynski aus Slupp hat den Altsitzer 
August Herrmann im Verlauf eines Streites wegen 
der Kirschen-Ernte mit einem Pferdehalskoppel 
m i ß h a n d e l t ,  weshalb das Schöffengericht zu 
LauLenburg auf 1 Monat Gefängnis gegen ihn er­
kannt hat. Auf feine Berufung hob die Straf­
kammer dieses Urteil auf und erkannte auf eine 
Geldstrafe von 150 Mark.

— ( T h o r n e r W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Wochenmarkt war infolge der ungünstigen Witte­
rung — Schneetreiben bei 5 Grad Frost — sehr 
spärlich beschickt; in der ersten Stunde waren nur 
ein paar Stände aufgetan, sodatz man, da auch nur 
wenig Geflügel zur Stadt gebracht, fast von einem 
Ausfall des Marktes sprechen konnte. Doch trafen 
nach 9 Uhr noch einige Fuhrwerke ein. Nur der 
Fischmarkt war fält so stark wie gewöhnlich besetzt, 
der angebrachte Vorrat jedoch blieb, infolge Er­
schwerung des Fanges durch Sturm und Frost, er­
heblich hinter dem der letzten Märkte zurück. Es 
waren nur 8V- Zentner, meist Kleinfische, ange­
meldet. Ein Pfund Barse wurde mit 2,50 Mark 
bezahlt.

— ( E i n  T a s c h e n d i e b  s t ahl )  wurde auf dem 
heutigen' Wochenmarkt verübt. Einer jüdischen 
Dame wurde, als sie ihre Aufmerksamkeit Waren, 
die sie einkaufen wollte, zuwandte, aus einer 
kleinen Tasche, die sie geschlossen an einem Kettchen 
am Handgelenk trug, das Portemonnaie mit 
100 Mark entwendet. Der Diebstahl wurde sogleich 
bemerkt, und auf das Zeugnis einer Frau wurde, 
als des Diebstahls verdächtig, eine Culmseerin fest­
genommen, die sich in auffälliger Weise in die Nähe 
der Vestohlenen gedrängt hatte. Während des 
Verhörs der etwa 25—30 Jahre alten Fremden 
brachte ein Knabe das Portemonnaie, das er hinter 
dem Tor des Nordausgangs des Rathauses gefun­
den, in die Polizeiwachtstube. Die Verdächtige 
leugnete, den Diebstahl verübt zu haben, und gab 
an, daß sie aus Culmsee nach Thorn gekommen sei, 
um eine Ente zu kaufen, — was, da sie nur 15 Mk. 
im Besitz hatte, wenig glaublich schien. Da die 
Zeugin nicht mit Sicherheit sagen konnte, daß die 
Fremde das Geld entwendet, wurde diese freige­
lassen. Der Finder wurde durch ein Geschenk von 
2 Mark hoch erfreut.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 2. Dezember. 
(Polens amtliche Sprache polnisch.) Wie mit­
geteilt wird, hat das JustizdepartemenL allen Ge­
richtsbehörden mitgeteilt, daß sie sich im amtlichen 
Verkehr der polnischen Sprache bedienen dürfen»
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Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzievra- Dietrich,

Breitestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Regie- 
rungsassessor Friedberg 20 Mark.

Letzte Nachrichten.
Srylenkow Oberbefehlshaber. 

B e r l i n .  4. Dezember. Srylenkow lfi 
gestern als Oberbefehlshaber im russischen gro- 
tzen Hauptquartier eingetroffen. Bei dem 
siakkgefundenen Sampfe ist der frühere Ober- 
befehlshaber General Duchonin gefallen.

Henderson für Lansdowne.
B e r n »  3. Dezember. Der englische Ar­

beiterführer Henderson äußerte sich in Man­
chester zn einem Vertreter von »Daily News" 
über den Brief Lansdonmes höchst erfreut. 
Henderson sprach erneut die Hoffnung aus. 
daß die englische Regierung freimütig ihre 
Sriegszrele erklären und nicht erst abwarten 
möchte, bis Amerika Gelegenheit gehabt habe. 
dieselbe sichere Erfahrung zu machen, wie die 
Alliierten. M lson wolle fmglos den Frieden, 
heule ebenso wie ISIS. Er hoffe, daß Lans­
downe feine sehr beachtenswert begonnenen 
Bemühungen fortsetzen werde.

Kanada und der Srieg.
V e r n , 3. Dezember. Die englische Presse 

sieht mit Spannung dem Ergebnis der vom 
11. bis 17. Dezember stattfindenden allge­
meinen Wahl in Kanada entgegen, da von 
ihr die Erhaltung der Kriegsstärke der kana­
dischen Truppen an der Westfront abhänge. 
Die Regierung hat aufgrund des bestehenden 
Dlenstpflichkgesetzes mittelst sogenannter 
Wahlaushebungen, bei denen alle Familien, 
die bereits Kriegsopfer gebracht haben, befreit 
bleiben. 880 000 Mann einberufen. Lancier 
verlangte dagegen» daß zunächst duch Volks­

abstimmung über die Gesetzmäßigkeit des 
Dienstpflrchlgesetzes entschieden werde. Diese 
Maßnahme würde nach Ansicht Sachverstän­
diger einen sehr bedeutenden Zeitverlust ver­
ursachen, sodatz die kanadischen Felddivisionen 
inzwischen ihren Kampfwerl verlören. Lancier 
erklärte offen, daß Kanada im Falle eines 
Wahlsieges aus dem kriege ausscheidet, wäh­
rend ein Mitglied der Anionsregierung 
äußerte, ein Sieg Lancier» komme einem 
Siege Deutschlands gleich. Beide Teile schei­
nen ziemlich gleich stark zu sein.
Russischer Botschafter gegen die Regierung.

R o m .  3. Dezember. »Agenzia Stefani". 
Der russische Botschafter in Rom beeilte sich, 
der italienischen Regierung seine tiefste Ent­
rüstung ««»zusprechen, daß die zwischen Ruß­
land und seinen Verbündeten geschlossenen ge­
heimen Abkommen in Petersburg veröffent­
licht worden sind. Die Veröffentlichung sei 
eine gehässige Verletzung der eingegangenen 
Verpflichtungen.

Teilweise Freilassung verhafteter Minister.
K o p e n h a g e n »  4. Dezember. »Ver- 

tlngske Tidende" veröffentlicht eine Meldung 
des Petersburger »Djen". daß der Rat der 
Volkskommissare beschloß, auf Vorschlag des 
Revolutionskomitees die verhafteten Mitglie­
der der vorläufigen Regierung freizugeben, 
sobald die verfassunggebende Nationalver­
sammlung eröffnet sä. Der Unlersuchungs- 
Ausschuß des Revoluklonskomlkees habe be- 
scklossen, die Untersuchung gegen einzelne 
frühere Minister einzustellen und nur drei 
frühere Minister unter Anklage zu stellen, 
nämlich den Marineminister Werderewski. 
weil er eigenmächtig feinen Posten verlassen 
habe. Tereflschenko. weil er zvm Schaden Ruß- 
lands diplomatische Geheimverträge abge­
schlossen habe und Kischkin, weil er gegen die 
VolsckMvlki-Regierung einen bewaffneten 
Widerstand organisiert habe. Werderewski, 
der erst vor einigen Tagen verhaftet wurde» 
habe das Revotukionskömitee um die Erlaubnis 
ersucht, nach der Krim reisen zu dürfen, wo 
seine Familie sich aufhält, Das Komitee habe 
das Ersuchen abgeschlagen und befohlen, daß 
er sofort in feiner Wohnung verhaftet 'werde.

Berliner Börse.
D as wkchilgste E .?i jNis im Börsenverkehr bildete das 

sprunghafte Anziehen der Kurse der Zprozentigen deutschen 
Reikkisanleihe und preußischen Konsols. Unter dem Eindruck 
der Waff^nstillstandsverhandlungen m it R ußland erinnerte sich 
die Börse dieser bisher eiw as vernachlässigten W erte. Auch 
für russische Bankanlelhen und russische P rio ritä ten  zeigte sich 
im freien Börsenverkehr starke spekulative Nachfrage. W as 
den Verkehr in den amtlich notierten SchwankimgSwerten 
anlangt, so erfuhren Schiffahrtswerte, Nüstungsaktien, von 
diesen ReinmetaN und von M ontanwerten Dochumer weitere 

'Steigerungen. Sonst bewegten sich die Kursveränderungen 
mehr in engen Grenzen. I m  übrigen ist noch Nachfrage nach 
Petroleum werten zu bemerken. Die Festsetzung der Einheits­
kurse schien heute etwas rascher vor sich zu gehen als gestern.

N o tte ru n g  d e r  
F ü r telegraphische

A uszahlungen: 
Holland (100 F l.) 

.Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (l09  Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leos) 
Konstantinopel 
Spanten ______

Devkfen-Kirrse a n  d e r  B e r l in e r  
a. S. Dezemb

Geld 
286-4 
218 
246',4
219-14
1 8 2 ',
61,20
80t',
20,28
136',.

Brief 
287',. 
218-/, 
247,4 
220'j.
182',4
64,30

81
20,88
1S7',,

B 9 rfe . 
a. 30. Novemb. 

B riet.Geld
289-4
220
248',4
221'I<
153 '/,
64,20
81-r,,

20,25
136 '/,

29014
220',
2491.
2221.
1öS'l4
64,30
81

20.38 
137' ,

Waffkrfliindr der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawtchost . .  . 
Warschau . . . 
Thwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

B r« h «  b.I B r ° m d « r g ^ '.A A -  
Neste bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag
1,25 3. 1,28

2? 1H2 1? 1,N
1. 1,74 80. 1.78

3^ 5 I 4 L 8.98
3. 2,62 2. 2,62
- - —

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 4. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d :  762 mm j
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.28 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  3 G rad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Dom 3. morgens bis 4. morgens höchste Tem peratur 
-1- 1 Grad Celsius, niedrigste — 4 G rad Celsius.

Kirchliche Nachrichten. j
Mittwoch den 5 Dezember.

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestraße.) 6* ,  Uhr a d d s .: 
Adoentsandacht. Pastor Wohlgemuth.

G arnison-K irche. Abends 8 U h r: Kriegsbetstmrde. Festung»- 
______________________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 25 November b. einschließ 1. Dezember sind gemeldet 

G ebu rten : 8 Knaben, davon 0 ehel.
2 M äden, davon 1 unehel.

A ufgebote: — .
Eheschließungen: 1.
S terbefäN e: 1. Karl Kutschte 1 M onat. — 2 Vtzeseld- 

webe!» B auarbeiter Konralk Mackiewicz 32 I .  — 8. Pionier, 
Tischler B ernhard W isniewski 22 I .  — 4. B ro n is la «  R ad- 
zikowski, 17 I  — 5. Veronika Glowinski I . J .

Sl!
zur siche en Hypothek, möglichst auf länd- 
UchLs Grundstück, zur 1. Stelle zu ver- 
geben durch i r i - o s l n » ,  T h o rn .

Büroräume,
Altstadt. M arkt !6, !, zu vermieten.

r s  Tel 158

S tu b e  m it K ochgelegenheit 
an ein eine Person vom 1. l- !8 zu 

ye r» r ,r^ -  Kasernenstraße 46.

Gutgehende

BSckerei
zu verpachten. Auch zu jedem andern 
Geschäft geeignet. Lindenstraße 60.

Eins. möbl. Zimmer
für 2 junge Mädchen, welche tagsüber aus 
dem Hause beschäftigt sind, mit Kochgel. 
zu vermieten.

Z uersr. in der Geschäftsst. d e r.P resse-.

Möbl. Zimmer
nebst Kabinett, evtl. Küchenbenutzung und 
G as von sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Gerechteste. 31, 1 Tr.

2 gut möbl. Zimmer,
B ad, G as , Riichenben., sofort zu oerm. 
M lhelm str. 7, S. Besicht, v. U.

Gut möbl. Zimmer,
auch mit Kochgelegenheit, zu vermieten.

Seglerstratze 10, 2.

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. Daderstr. 30, 3.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Vismarckstraße 3, 1.

G u t  m S b l. Z im m e r zn v e rm ie te n
mit Pension. Altstadt. M a,k t 12, 1. 
M b l .  Z im .. s. E.» z. v. Gerechtes^ 33, pt.

2 möbl. Zimmer
mit B ad und Küchenbenutzung zum 1. 1. 
18 zu vermieten. Zu erfragen

Brombergerstraße 94, part., r.
d u b l i e r t e s  Z im r^ e ^ z u  vermieden. ^



Nachruf.
Am 2. d. Mts. nachmittags verschied an den 

Folgen eines am 26. v. Mts. bei Ausübung des 
Dienstes erlittenen Unfalls der

königl. Oberwallmeister

Herr krsnr W siM 8 k i
Inhaber des Kreuzes des komgl. Haus­

ordens von Hohenzollern, des Kreuzes des 
Allgemeinen Ehrenzeichens mit der goldenen 
Krone, des Allgemeinen Ehrenzeichens in 

Silber, usw.,
im 71. Lebensjahre.

Ein Veteran von 1870 ist mit ihm dahin ge­
gangen, der über 50 Jahre seinem Kaiser und 
König treu gedient und trotz seines hohen Alters 
die Bürden des Dienstes in dieser schweren Zeit 
mit seltener Dienstfreudigkeit getragen hat.

Sein biederer Charakter und seine stets gleich­
bleibende kameradschaftliche Gesinnung sichern ihm 
ein treues Andenken.

Namens der ForW ation Thorn:
S o k o d v s r t ,

Oberstleutnant z. D . und Ingenieur-Offizier von, Platz.

Am 23. November starb an einer schweren Krankheit 
in einem Feldlazarett mein herzensguter, innigstgeliebter, 
unvergeßlicher Gatte, der treusorgende Vater unseres 
Töchterchens, unser geliebter Sohn, Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der

Vize-Wachtmeister im Th. Feldartl.-Regt. Nr. 8 l, 
zugeteilt dem Feldartl.-Regt. Nr. 89

Roman I'isebsr,
Inhaber deL Eisernen Kreuzes 

im Alter von 32 Jahren.
Thorn-Mocker den 4. Dezember 1917. >

Im  Namen der Hinterbliebenen, 
im tiefsten Schmerz:

I ^ i s b S l k  k ' I s d k e r ,  geb. rsd im an n  
und Töchterchen Driks.

G G O G G G G G G G  G  G G G G G G O G G O
G  '  ........................ ....  ,  G
G  ,

E ine gerechte V erteilung der Gelder zur Beschaffung 
von W eihnachtsliebesgaben ist nur möglich, wenn die 
B eiträge an e i n e  S te lle  abgeführt und von dieser ver­
te ilt  werden. D ie Handelskammer hat sich bereit erklärt, 
die Gaben einzuziehen und zu verteilen. W ir bitten  da­
her unsere M itglieder, ihre B eiträge nur an die H andels­
kammer zuzah len  und alle Vereine usw., die W eihnachts- 
liebesgaben bei der Kaufmannschaft einsam m eln, an 
die Handelskammer zu verweisen. W ir erwarten natür­
lich, daß eine entsprechend hohe Sum m e in  die Liste der 
Handelskammer a ls  Ablösung gezeichnet werde.

verein Thorner Kaufleute, e. v .
E  Verband deutscher Textilgeschaste, e. v .
O

G
G
O
G
G
G
G
G
O
G

Ortsgruppe Thorn.

. O
G
G
G
<K
G
G

G
G
G
G
G

G G G G O G G G G G  G  G G G G G G T G G G

des
Für Mitglieder oder deren erwachsene Töchter

Uenbahn-Frauen-Ber.
eins

findet am 1 0 ., 12. und 14. Dezember, von Vz4 
bis ^ 7  Uhr nachmittags, ein Lehrgang zur An­
fertigung von Hansschnhen im Wartesaal 4. Klaffe 
des Stadtbahnhofs statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung unsers lieben Gefallenen sagen wir 
Allen herzlichen Dank.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

Frau V o i » a  DlSH Lurairrr.

Bekanntmachung.
Nach Tankstelle 48 des Stempelsteuergesetzes vom 26. Juni 1909 sind 

vom 1. Ju li 1909 ab nicht nur schriftliche, sondern auch mündliche Verträge 
über die Verpachtung oder Vermietung im Anlande gelegener unbeweglicher 
Sachen oder ihnen gleichgeachteter Rechte, sowie Jagdpachtverträge oder 
Verträge über die Erlaubnis zum Abschüsse jagdbarer Tiere gegen Entgelt 
stempelpflichtig, sofern der verabredete, nach derD aner eines Jahres zu be­
rechnende Pacht- oder MietzinS mehr als 360 Mk. bezw. bei der Verpach­
tung unbeweglicher Sachen zur land- und forstwirtschaftlichen Nutzung sowie 
Jagdpachtverträgen mehr als 300 Mark beträgt. Die Versteuerung zu der 
jeder Berpächter oder Vermieter verpflichtet ist, erfolgt durch ein von allen 
Hauptzoll- und Zollämtern sowie den Stempelverteilern unentgeltlich zu be­
ziehendes Pacht- und Mietsverzeichnis bezw. Jagdpachtverzeichnis, die die 
verschiedenen Steuersätze und wesentlichen Grundsätze der Versteuerung ent­
halten. Es wird daran erinnert, daß daS Verzeichnis über die während des 
Kalenderjahres 1917 in Geltung gewesenen stempelpflichtigen Verträge bei 
der zuständigen Zollstelle bezw. dem Stempelverteiler spätestens bis zum Ab­
lauf des Januars 1918 unter Einzahlung des erforderlichen Stempelbetrages 
zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen einzureichen ist. Die in den Ver­
zeichnissen zu machenden Angaben können aus Verlangen bei der Zollbehörde 
zu Protokoll erklärt werden.

T h o r n  den 1. Dezember 1917.
Das Hanptzollamt.

Aufgebot.
Die Frau Ltnlklläo OroU, geb. 

k'rv/ in Werder a. H. hat das Auf­
gebot des auf LlallillLo lau­
tenden Sparkassenbuchs der städtischen 
Sparkasse Thorn Nr. 25695 »über 
1500 Mark beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird auf­
gefordert, spätestens in dem auf

den L. Adr» I M ,
vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Ausgebotstermine seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft­
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Thorn den 29. November 1917.
Königliches Amtsgericht.
Mittwoch den 12. 12. 17, vormittags 

10 Uhr, öffentlicher Verkauf von alte" 
Geräten, altem Eisen usw., am G e' 
rätem agaztn im Schießplatzlager.

Garnisonverrvallung Schießplatz 
Thorn. _________

M  M t Plußöll
zu  haben Brückenstraße lö , 2 T rp .

O öffentliche

z im iW e rs te iM M .
Am

Ioililkrstag, k. Dezember i>. Z s..
vormittags 8 .2 Uhr, 

werde ich bei der Kätnerfrau Msr!v 
ä s n S rrv z v v s L t in Abbau Thornisch- 
P apau

4  « S n l e
gegen B arzahlung versteigern.

kisrknrät,
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Alle Hasen-, Kaninchen- und 
Katzenfelle

müssen lau t Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos 
des 17. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. 
Wir kaufen diese Felle zu Höchstpreisen.

M u n tr e  L  Seglerstrabe 21.

Packer.
Suche zum sofortigen E intritt einen tüchtigen, ordentli­

chen Mann als Packer: Bewerben wollen bei Anfrage ihre 
Zeugnisse und sonstigen Papiere beibringen.

Kriegsbeschädigte werde» bevorzugt.
k*. Ü s K I in s Ic ! ,  Vrückenstratze 11, Telephon 331.

T a b a k g r o s h a u d l u n g .

E i n  E l ö v b ,  die ^Landw IrtM st 
erlernt hat. möchte sich weiter ausbilden 
und sucht Stellung.

Angebote erbeten unter 2 8 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sohn achtbarer Eltern sucht gute

M lle l le  «>s
Angebote unter ffl. 2 7 8 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".________

Lehrsranlem
sofort gesucht. L .
________ Maffengeschäft, Schillerstraße.

mos., s. v. sof. S tell, in Kurz. u. W eiß. 
warengesch. bei freier S ta tion . Angeb. u. 
D .  2824 an die Gesch. d. „Presse" erb.

S aubere , ehrliche
W M m  flicht B k s W iM il .
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

M  W k  W U l i W l i
i. Waschen u. z. Aushilfe. Baderstr. 4 ,3  T.

Biickergeselle
als zweiter von sofort gesucht.

k. ffa-derlLllä. Graudenzerstr. 120.

Lehrling
mit Kost oder Entschädigung sucht 

_____ Feilenhauermeister, Bäckerstr. 27.

Suche ssf. töcht. M rnitM lbkitkl,
auch können F rauen beschäftigt werden.

Z u melden Baustelle Ballonhaile 
Schießplatz Podgorz b. M onteur M der.

U. koelloder, Spedition.
W s l W  W e ile r

Erteile gründlichen
L iM rm ItiW

Angebote unter L .  2820  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

tzaubennetze!
Stirnnetze. Unterlage zu moderner 

Frisur. Zöpfe jetzt sehr billig.
^4 , Culmerstraße 24.

Tischlerarbeiten
werden ausgesührt bei kr. IltziuNkll. 

Tischlermstr., Alt». M arkt 20, Hos, 1.

gesucht. V olilivd S is t t l tn  l ls e d l l. .
Seglerstraße 3.

Laufbursche Paulinerstr. 2.
Tüchtige

perfekt in Schreibmaschine und S teno­
graphie, für dauernde Stellung zum Ein­
tritt non sofort oder spater gesucht.

lila UlMd 1 ü « ,
G m. b. H ,

Maschinenfabrik.

M  junger, mllenti.MS!tttzen
vom Lande, dos auch melken kann, von 
sofort oder 1. J a n u a r  gesucht.

______ Thorn-Mocker, Geretstraße 36.

Eine Aufwartefrau
suchen von sofort

__________ Thorn, Breitestraße 46.

Zauberer A M a ttem W en
von sof. verl. Schnnedebergstr. 1, 3. l

Mädchen
für den Nachmittag zu einem 1's-jShr. 
Kinde von sofort gesucht. M eldungen 
zw. 1 und 4 Uhr Mellienstr. 59. 2, l.

Eine
3 Zimmer-W ohnung
mit Gaseinrichtung und Zubehör von 
sofort gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
2 8 5 7  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

M ittlerer B eam ter, kinderlos, sucht
W i i m l - W c h i i i i i i i .

Angebote unter V .  2824 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

2 lllllMI. W «
nebst Zlüche oder Gasgelegenseit, mit 
elektrischer Beleuchtung, in der S ta d t von 
sofort oder 1. 1. 18 zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  2 8 2 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". .__________

Für das Weihnachtsfest bittet das R ots Kreuz, Soldaten» 
fm forge, herzlich und dringend um

Gaben für die Kranken und Verwundeten 
der Lazarette, die Bedürftigen der Thorner 
Garnison und die durchreisenden Feldgrauen 
bei der Ersrichungsstelle des HnuMahnhofes.

Spenden für Alle werden gern entgegengenommen im 
Geschäftszimmer Vaderstraße 18, Loge, und außerdem für La­
zarette im Festungslazarett 1, Earnisonarzt, Geschäftszimmer 
Nr. 25, von 9—3 Uhr entgegengenommen.

Weihnachten in Bethel!
V on dem größten  W under der ewigen Liebe redet das  W eihnacbtsfest. 

M itte n  un ter Leid und K am pf des großen  K rieges w ill es A ugen und Herzen 
auf dem hinlenken, der a rm  gew orden ist, um  u n s  reich zu machen.

In n e rlich  durch die ewige Liebe reich gewordene Leute können dienen und 
geben, auch w enn sie nicht viel besitzen. D a ru m  darf B elhel es w agen, auch 
vor den vierten K riegsw eihnachten bei seinen F reu n d en  anzuklopfen m it der 
herzlichen B i^ e :  B ere ite t den fast 3500  K indern, K ranken und H eim atlosen in 
unseren H äusern eine F reude und denkt auch an  unsere verw undeten Krieger. 
F ast 1 5 0 0 0  von ihnen haben w ir schon in  B ethel gepflegt. Und es werden 
voraussichtlich etwa 1 500  zu W eihnachten bei u n s  sein. S ie  alle hoffen aus 
eine kleine G abe. B esonders willkommen sind natürlich jetzt Kleidungsstücke 
aller A rt, daneben Z ig a rren  und T abak , B ücher und B ilde r für die G roßen , 
S p r a c h e n  fü r die Kleinen und Geld, um  d as  zu kaufen, w as  G roße und 
Kleine erfreut. J e  eher es geschickt w ird , um  so besser können w ir alles so 
verteilen, daß  jeder e tw as erhält.

M it  herzlichem, dankbarem  W eihnachtsgruß  
an  alle F reu n d e  von B ethel

F. v. Bodelschwingh, Pastor.
B e t h e l  bei B ielefeld, im  N ovem ber 1917.

f e l d g r a u e r ,  in bevorzugter Stellung, 
W  sucht für sofort ein einfach möbl. 
Zimmer mit voller Pension oder F rü h . 
stücks- und Abendtisch.

Angebote unter 2841 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

Ein bis zwei möblierte Zimmer, 
möglichst separat, von sofort oder 15. 
Dezember gesucht. Angebote mit P re is  
unter KI. 2845 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" zu r i c h t e n . _________
d H ö b l .  Z im m e r mit Verpflegung von

M öglich? Brom berger Vorswdt. 
Angebote unter 2 8 2 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote nebst 
P re is  unter 2 8 3 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

8««« M ark
auf ein H nrsgrundst'"'ck. sichere Hypothek, 
von sogleich od. 1 .1 . 18 zu zedieren aescht.

Gefl. Angebote unter ilL. 2 7 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eine Riesenausgabe.
die ich n u r kraft H andreichung barm herziger Liebe lösen kann, ist in  dieser 
Z eit die U n terhaltung  der 1 0 0 0  elenden, gebrechlichen, alten  und jungen 
K rüppel in unseren A nsta lten : verkrüppelte K inder, von überall ohne U nter­
schied der H eim at und R elig ion  aufgenom m en, zu heilen, Pflegen und  erziehen ; 
verkrüppelte Lehrlinge und M ädchen erw erbsfähig  zu m ach en ; alte Siechen 
zu sättigen und w ärm en. Z u r  L inderung der N o t und T rö stu n g  dieser 
Leidenden werden m ilde W oh ltä ter um  freundliche W eihnachtsspenden herzlich 
gebeten.

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
Braun, Superintendent. 

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr.)

U r l u s l r o k .
Mittwoch den 5. Dezember 1917:

ß . ^ - M z k l l ,
zum besten der Weihnachtsttebesgaben für das 

Jnfanterie-Regts. Nr. 176 im Felde,
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle Jnf.-R egim ents N r. 176. 

Persönliche L eitung: M usikleiter r . IS ilm sSorS.
A nfang 7 Uhr. -  E in tr itt  SO Pst

Sümmchen
Gerechtestraße 3. "Wg

!!! S M I c l ! I !

krsnr Moli,
Altmeister der mimischen 

Darstellungsklmst. 
vom Wintergarten in Berlin. 

Dazu die übrigen

T  KunsttM e. Z
Anfang 7 Uhr.

» - «  Mk
auf sichere Hypothek vom 1 .1 .18  z.vergeben. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

3«V0 M ark
sogleich oder später auf Landgrundstück, 
nur sichere Hypothek, zu vergeben.

Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".
W er erteilt abends

L le r r W  in M W r « ?
Angebote erbeten unter V .  2 8 4 6  

an dle Geschäftsstelle der „Presse".
W er übernimmt 3 mal wöchentlich

Gesichtsmassage?
Angebote unter 1 ° . 2 8 1 9  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".____________
Welche edler Herr oder 

Dame möchte arm er Witwe 
300 M ark borgen? S ie  leidet unter dem 
M aterialm angel und kann ihrem V er­
dienst nicht nachgehen. M onatl. Rückzahl.

Gefl. Anerbieten unter L .  2 8 5 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W itwer mit 1 Kind (mlttl. Beamter), 
ev., 35 Ja h re  alt. auf dem Lande wohn­
haft. mit vollständiger, sehr schöner 
Wohnungseinrichtung rc. und einigen 
1000 M ark Vermögen, sucht paffende

LcknsgtWrtlll.
E s wird weniger W ert auf Vermögen^ 

als  auf angenehme, äußere Erscheinung, 
Geistes- und Herzensbildung und häus­
lichen, wirtschaftlichen S inn  gelegt. Junge 
Damen (Witwen ausgeschlossen), im Alter 
von 24—26 Jah ren  (Größe nicht über 
1,63 m), denen an der Gründung eines 
trauten Heims und glücklichen Ehelebens, 
gelegen ist, wollen n u r  ern stnem eln te  
Zuschriften mit Bild, das zurückgesandt 
wird. unter möglichst genauer Angabe der 
Fam ilien- und sonstigen Verhältnisse u. 
O . 2823 an die Geschäftsstelle der „Presse" 
einsenden. Vermittelung verbeten.

siersesM seltzrim W r.
welcher am Sonnabend, 10. November, 
m ittags zwischen 12 und 1, im Hause 
Mellienstrahe 83 mit einer Rechnung war. 
wird gebeten, seine Adresse u. HV. 2847 
in d. Geschäftsst. d. „Presse" abzugeben.

M d t - T l l M i N '
Donnerstag. 6. Dezember. 7* 4 Uhr:

vie LraraarkSmrn.
Freitag den 7. Dezember, 7'-, Uhr:

Neuheit! Zum  1. m ale!
Logierbesircb.

I n  B erlin über 200 m al aufgeführt.^
*?U t» d '° am B ußtage im

Kaffee KronprmZ 
einen Brikantring entwendet hat, ist 
festgestellt. F alls  n. binnen 5 Tagen Ab* 
gäbe unter V .  2822  an die Gesch. der 
„Presse" erfolgt, wird Anzeige erstattet.^

„Griffon", rehbraun, dicker Kopf mit 
kurzer Schnauze, abbanden gekommen- 
Nachweis über Verbleib oder Wieder­
bringet

hohe Belohnung.
» » t t V k v .  Graudenzerstr. 67, 

_____________ Fernspr. N r. 3. ^

Schw, led. Handtasche
mit In h a lt, zwischen Culmerstr.— S egler­
straße verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen hohe De- 
lohnung i. d. Gesch. d „Presse" abzugeben.

V erloren
eine b ra u n e  Ledertasche mit Inhalt 
auf der Hauptpost zwischen 4 und 5 IM  
am M ontag Abend.

Abzugeben gegen hohe Belohnung in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._____ ^

W telimnnale mit W a lt
S onntag  v e r lo re n . Ehelicher Finder 
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsst. d „Presse" abzugeben.

Portemonnaie
mit In h a lt  v e r lo re n . Der Finder wird 
gebeten, dasselbe im Technischen Geschäft 
8. LartKiM ier. Seglerstraße, abzugeben.

V e rlo re n  am F reitag ein 
U W B »  B und Schlüssel. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse".________________

Toaiicher Holender.
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Kr. 28H. Tyorn. Mrtwoch den 5. Dezmver 35. Zayrg.

Die nordische Uönigrkonferenz.
Während des Königsbesuchs in Kristiania 

fanden Besprechungen statt zwischen den drei 
Königen, dem norwegischen Staatsm inifter, 
dem dänischen Ministerpräsidenten und dem 
schwedischen Staatsm inister, ferner zwischen 
den Ministern der auswärtigen Angelegen­
heiten der drei S taaten. Der König von N or­
wegen eröffnete die Sitzung mit einer Rede, 
in der er seiner Genugtuung über die Zusam­
menkunft Ausdruck gab, die der Welt den Be­
weis liefere, daß der Neutralitätswille der 
drei nordischen Länder weiterhin wie bisher 
fest und unerschütterlich sein werde und daß 
ihre Wahrnehmung gemeinsamer Aufgaben 
in beständigem Fortschritt begriffen sei. I n  
Beantwortung der Rede dankte der König von 
Schweden für den an ihn und den König von 
Dänemark gerichteten Willkommengruß und 
sprach die Hoffnung aus, daß der König von 
Norwegen die Gefühle verstehen werde, mit 
denen er wiederum die norwegische Erde be­
treten habe. Schließlich sprach der König die 
besten Wünsche für die Arbeiten der Konferenz 
sowie die Hoffnung aus, daß die in M almö 
begonnene und seither fortgesetzte Zusammen­
arbeit zu einem guten, für die drei nordischen 
Völker glücklichen Ergebnis führen werde.

I n  der Konferenz wurde die Einigkeil über 
folgende Fragen festgestellt: Aufgrund des Z u­
sammengehörigkeitsgefühles der drei Länder 
sind die Regierungen darin einig zu erklären: 
Wie langwierig der Weltkrieg auch werden 
möge, so soll das freundschaftliche und ver­
trauensvolle Verhältnis zwischen den drei 
Reichen gleichwohl aufrecht erhalten bleiben, 
übereinstimmend mit den früher abgegebenen 
Erklärungen und mit der bisher geführten 
Politik, ist es die bestimmte Absicht der drei 
Reiche und eines jeden für sich, ihre N eutra­
lität allen kriegführenden Mächten gegenüber 
bis zum Äußersten aufrecht zu erhalten. Ge­
genseitig wurde der Wunsch ausgedrückt, ein­
ander während der herrschenden Schwierig­
keiten in erhöhtem M aße bei der Versorgung 
mit den notwendigen W aren Hilfe zu leisten. 
Um den Warenaustausch zwischen den drei 
Landern wirksamer als bisher zu fördern, 
einigte man sich dahin sofort nach der Zusam­
menkunft besondere Vertreter zusammentreten 
zu lassen, zwecks Ausarbeitung der hierzu nö­
tigen Vorschläge. M an behandelte die Frage 
einer Erleichterung der Fremdengesehgebung 
in den drei Landern gegenüber B ürgern der 
beiden anderen Länder. M an einigte sich da­
hin, die vorbereitenden Arbeiten zur W ahr­
nehmung der gemeinsamen Interessen der neu­
tralen S taaten  während des Krieges oder nach 
Kriegsschluß fortzusetzen. Wie bei den 
früheren Zusammenkünften wurde neuerdings 
allerseits der Wunsch ausgesprochen, die Z u­
sammenarbeit zwischen den drei Ländern fort­
zusetzen.

Eine Unterredung mit dem norwegischen 
Ministerpräsidenten.

Der Bericherstatter der „Berlingske 
Tidende" hatte über die nordische Königszu­
sammenkunft eine Unterredung mit dem nor­
wegischen Ministerpräsidenten kundsen, in 
aeren Verlauf letzterer u. a. ausführte: Die 
drei S taaten  haben einander volle Klarheit 
Über ihre Lage gegeben. W ir hoffen, in N or­
wegen, mit den Alliierten zu einem Abkommen 
aber die Einfuhr zu gelangen. Sollte das Ab- 
wmrnen mit den Alliierten nicht zustande 
kommen, so wird die Untersuchung natürlich 
Entscheidend sein für die Durchführung der gan- 
zen gegenseitigen Unterstützung und Hilfe auf 

Gebieten der Ernährung. W ir haben 
wskreide und Fettw aren nötig und können 
vafür andere W aren ausführen, unter anderm 
Salpeter für die dänische Landwirtschaft, 
^iorwegen hat selbst in den letzten beiden 
fahren die Getreideerzeugung um 33 Prozent 
Erhöht. Die von den nordischen S taaten  wäh- 
end des ganzen Krieges durchgeführte F rie- 

und Neutralitätspolitik hat eine weitere 
Stärkung erfahren. W ir stehen nun um dieses 

untrennbar zusammen. Die zuweilen zu- 
A e  getretenen Besorgnisse, daß Norwegen 
^w ankend werden könnte, sind auf Mißver- 
l andnisse zurückzuführen. Das ganze nor­
wegische Volk ist in Wirklichkeit einig in der 
vNedens- urH Neutralitätspolitik.

besonders perfide Inkrige unserer Gegner. 
Die „Norddeutsche Allgem. Zkg." schreibt: 

sj'bous Bureau bringt aus Washington nach­
s e n d e  Meldung: Die Nachrichten über 
d°, Monds Pläne bezüglich Dänemark wer- 

' der amerikanischen Presse lebhaft kom- 
Eatiert. So schreibt die „W orld":

„Die skandinavische Lage, die eine Folge 
von Deutschlands Drohung, in Dänemark ein­
zudringen, sei, müsse ernste Bestürzung in 
Amerika hervorrufen. Die M itteilung hat in­
dessen weder die offiziellen noch die diplo­
matischen Kreise in Washington überrascht. 
M an hat Dr. von Kühlmanns Behauptung 
gekannt, daß Deutschland, wenn Norwegen sich 
der Entente anschließe, sich durch die Okkupie- 
rung dänischen Territorium s schützen müsse. 
Aber diese Äußerung wird als absurd betrach­
tet. Keines der alliierten Länder hat jemals 
mit der Teilnahme Norwegens am Kriege auf 
feiten der Entente gerechnet. M an hat lebhaf­
testes Verständnis für die schwierige Lage der 
drei skandinavischen Nationen und dies gilt in 
besonderem M aße von Dänemark ünd N or­
wegen. Offizielle und diplomatische Kreise 
haben die Auffassung, daß Deutschland auf die 
skandinavischen Länder, besonders auf N or­
wegen und Dänemark, Druck zu üben sucht 
in dem Bewußtsein, daß die Lage beider L än­
der besonders schwierig sei."

Nach Mitteilungen aus anderen Quellen 
melden amerikanische B lätter, der Anlaß zu 
der Königszusammenkunft in Christiania sei 
eine in Deutschland gefallene Andeutung, 
Deutschland fürchte, die steigende antideutsche 
Stim m ung in Norwegen könne damit enden, 
daß Norwegen England eine Flottenbasis in 
Norwegen einräumen würde, und daß Deutsch­
land sich in diesem Falle eine Basis in Däne­
mark schaffen werde. Nach den in Kopenhagen 
bekannt gewordenen Andeutungen seien diese 
Anschauungen in Berlin bestätigt worden. 
Die Königszusammenkunft in Christiania 
hänge mit diesen Vorgängen zusammen.

Es handelt sich offenbar um eine besonders 
perfide In trige  unserer Gegner, welche auf 
dem Umwege über die dem englischen Presse­
zusammenhang nahestehende amerikanische 
Presse ihrem Ärger über die Königszusammen­
kunft in Norwegen Luft machen. Dieser Ärger 
könnte nur dadurch erklärt werden, daß die 
Entente von dieser Fürstenzusammenkunft 
eine S törung ihrer Umtriebe in den nordischen 
Königreichen befürchtete. Alles, was über an­
gebliche Pläne Deutschlands, Äußerungen des 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes oder 
deutschen Druck auf Dänemark gemeldet wird, 
beruht selbstverständlich auf freier Erfindung.

Der plumpe Versuch unserer Gegner, die 
ausgezeichneten Beziehungen Deutschlands zu 
den drei skandinavischen Reichen und insbeson­
dere Dänemark zu stören, ist zum Scheitern 
verurteilt.

yolM che Tages'chau.
Die allgemeine Aussprache über die Landtags­

vorlagen
wird in der Sitzung vorn 5. Dezember dem Ver­
nehmen nach der Reichskanzler und Ministerprä» 
sident mit einer allgemeinen politischen Betrach­
tung einleiten, die eigentliche Begründung aber 
wird der Minister des Innern geben. Im  S e­
niorenkonvent ist verabredet worden, daß die 
allgemeine Aussprache die drei Gesetzentwürfe zu­
sammen behandeln soll, weil sie sich gegenseitig 
bedingen und nicht wohl voneinander getrennt 
werden können. Um eleichwobl das Wahlgesetz 
und das Herrenhausgesetz gebührend berücksichti­
gen zu können, sollen von den größeren Frak­
tionen je drei Redner zum Worts kommen und 
die Redeordnung sich so gestalten, daß die zweite 
Reihe der Redner neben den allgemeinen F ra­
gen, im besonderen auch die Bildung des Abge­
ordnetenhauses, die dritte Re he die Bildung des 
Herrenhauses zum Gegenstand der Erörterungen 
machen wird. Man nimmt an, daß die Ver­
handlung in der nächsten Woche nicht zum Ab­
schluß gelangt, vielmehr noch am Montag den 
10. Dezember fortgesetzt werden wird. Wahr­
scheinlich wird von den Lin'sparteien die Ver­
weisung der Vorlagen an zwei Kommissionen 
beantragt werden, der Antrag dürste aber nach 
den bisherigen Besprechungen kaum Aussicht aus 
Erfolg haben, vielniehr eine Kommission mit der 
Varberatung aller drei Gesetzentwürfe betraut 
werden.

Die litauische Frage.
Eine Sonntag Nachmittag 3 Uhr erfolgte 

interfraktionelle Besprechung, an der aiui, die 
Na'ionalliberalen teilnahmen, war hauptsächlich 
zu dem Zweck angesetzt worden, um 5 Mitglie­
dern des litauischen Landesrates Gelegenheit zu 
geben, den Mehrbeitsparteien des Reichstages 
die Wünsche ihres Landes bezüglich seiner künfti­
gen politischen Gestaltung zn uiile-breiten.

Am 30. November ist in Berlin im Reichs­
tagsgebäude die Gründung der deutsch-litaui­
schen Gesellschaft erkol t. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren Abgeordneter Er",- 
berger, Abgeordneter Dr. Gaigalat. und Professor 
Dr. Alfred Weber.- Der Verwaltungsrat setzt 
sich zusammen aus den Herr n Abg. Erzberger, 
Abg. Pfarrer Dr. Gaigalat, Abg. Dr. Ludwigs

Haas, Abg. Leicht, Dr. Paul Nathan, Abg. R. 
Müller, Äbg. G. Noske, Baron Ropp, Geheim­
rat Sehring, Abg. Trimborn, Pros. Alfred We­
ber und Pros. Dr. Wirth. Vorstand und Ver­
waltungsrat sollen noch ergänzt werden.

Das Offiziersduell in Deutschland.
Im  Reichstage ist eine Anfrage der Abgg. 

Triwborn und Erzberger (Ztr.) eingegangen, die 
unter Hinweis auf den Armee- und Flottenbefehl 
des Kaisers von Österreich vom 4. November, in 
dem der Zweikampf in der österreichisch-ungari­
schen Armee verboten wird, folgende Frage 
stellen: „Ist der Herr Reichskanzler in der 
Lage, noch während der Dauer des Krieges einen 
ähnlichen Armee- und Flottenbefehl, der das 
Verbot des Offiziersduells enthält, in Aussicht zu 
stellen?"

Landtagsersatzwahl in Breslau.
In  der am Montag stattgefundenen Land­

tagsersatzwahl wurde anbelle des verstorbenen 
Abgeordneten Dr. Ehlers der Stadtverordnete 
Kaufmann W o lf-B reslau  (Fortschr. Vpt.) ge­
wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Eröffnung der österreichischen Delegation.
Zur Eröffnungssitzung der österreichischen De­

legation waren am Montag fast sämtliche Dele­
gierten erschienen. Zum Präsidenten wurde der 
christlich-soziale Abgeordnete Häuser, zum Vize­
präsidenten das Herrenhausmitglied Dr. Richard 
vo» Bilinski (Pole) gewählt. Graf Czernin 
unterbreitete ein Vudgetproviforium für das 
Zahr 1917/18. Danach betrugen die Kriegs­
kosten für die bisherigen Kriegsjahre 43 Milliar­
den. Für das Budgetjahr 1917/18 werden, falls 
der Kriegszustand das ganze Budgetjahr dauern 
sollte, die Kosten mit 20 Milliarde» angenom­
men. Die deutschen Delegierten brachten einen 
Antrag ein, die Delegation solle beschließen: Die 
österreichische Delegation billigt die Politik des 
Ministers des Aeußern, die darauf gerichtet ist, 
im engen Einvernehmen mit den Verbündeten 
baldmöglichst einen allgemeinen dauerhaften 
ehrenvollen Frieden zu erzielen, welcher die 
territoriale Integrität der österreichisch-ungarischen 
Monarchie und ihre künftige freie Entwicklung 
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete 
sichert.
Der schweizerische sozialdemokratische Parteitag
in Argau beschloß eine Sympathieerklarung für 
Rußland und nahm eine Entschließung an, in 
der verlangt wird, daß die Schweiz gerade jetzt 
aus politischen Gründen an ihrem Asylrecht fest­
hält.

Ein englisch-holländischer Zwischenfall.
Nach zuverlässigen Nachrichten wurde das 

holländische Motorschiff „Vlisfingen", das am 
14. November die Besatzung des Noordhinder 
Feuerschiffes ablöste, auf der Rückfahrt von einem 
englischen Zerstörer beschossen. Die Granaten 
schlugen dicht vor und hinter dem Motorschiff ein, 
ohne es zu treffen. Ueber diesen Zwischenfall ist 
bisher in die holländischen Zeitungen nichts ge­
drungen. — Wie sagte doch noch Lord Eecil in 
seiner kürzlichen Rede in Norwich: „Ich kann mit 
Recht behaupten, daß wir niemals die Grund­
sätze des Völkerrechts verletzt haben, zu dessen 
Verteidigung wir in den Krieg zogen." Vielleicht 
erkundigt er sich in Holland, wie man über diese 
neueste Sacke denkt. Oder gehört auch das zu 
den englischen Begriffen von Völkerrecht?

Die Beschlüsse der Pariser Konferenz.
Das Organ Clemenceaus kündigt an, daß die 

Pariser Konferenz die Friedensbedingungen der 
Entente in einer sckarf umrissenen Erklärung 
festlegen werde. Die Pariser Konferenz konnte 
über keinen der Vorschläge über eine künftige 
gemeinschaftliche Oberleitung aller Streitkräfte 
der Entente schlüssig werden.

Wie das „Berl. Tagebl." meldet, wurde der 
italienische Ministerrat zusammenberufen. um die 
Beschlüsse der Pariser Konferenz zu vernehmen.

Französische Kammerinterpellation über die 
Geheimverträge.

I n  einer Interpellation verlangt der sozialisti­
sche Abgeordnete M o u t e t von der französischen 
Regierung Rechenschaft über die ohne Wissen des 
Parlaments abgeschlossene» von Trotz« jetzt ver­
öffentlichten Geheimverträge.

Neue republikanische Bewegung in Spanien.
„Daily News" zusolae ist in Spanien eine 

neue republikanische Bewegung im Gange. I n  
Santander, Barcelona und anderen Orten kam 
es zu stürmischen Kundaebungen. Man befürch­
tet, daß die politische "-mnesiie unter dem Druck 
der Ereignisse nicht erklärt werde.

Die türkische Kammer
hat einen Nachtragskredit zum Kriegsbudget des 
lausenden Recknungsjahres in Höhe von zwanzig 
Millionen Pfund angenommen.

Die neue Kongreßtschboaft Wilsons.
Nach einer Washingtoner Meldung des „Ma- 

tm" enthält die morgen bekanntzugebende Ron- 
greßbotichaft Wilinns die dringende Aufforde­
rung, die ganze Legislaturperiode den Kriegs­
vorbereitungen zu widmen. Das amerikanische 
Kriegsziel sei die Sicherung der Demokratie in 
der ganzen W lt durch Fortsetzung des Krieges.

Wieder eine Holländerin als „deutsche Spisuin» 
erschossen.

Den Amsterdamer Blättern zufolge ist in den 
Vereinigten Staaten die Holländerin A n n a  
H u i t e m a  wegen Spionage für Deutschland 
erschossen worden.

Zur Lage in Rußland.
Line M aßregel gegen England.

Aus Petersburg meldet Reuter: Trohki 
hat Befehl gegeben, daß keinem Engländer 
erlaubt werde, Rußland zu verlassen, solange 
die in England gefangen gehaltenen Russen 
nicht freigelassen worden seien. I n  diesem 
Befehl ist die Antwort darauf zu sehen, daß 
Buchanan auf das Schreiben Trotzkis, in dem 
die Freilassung der in England internierten 
russischen Revolutionäre gefordert wurde, sich 
nicht geäußert hat.

Nach dem „Daily News" hat Trotz« der 
englischen Regierung mitgeteilt, daß Tschi- 
lscherin zum russischen Botschafter in England 
ernannt worden sei. Tschitfcherjn ist einer der 
beiden Russen, die wegen ihrer politischen Ge­
sinnung in England interniert wurden und 
deren In ternierung Trotz« den Anlaß zu 
seinem Erlaß gab, der den in Rußland an­
sässigen Engländern verbietet, Rußland zu 
verlassen.

Der „V orw ärts" meint, Trotz« verübe 
Vergeltung an England und setze dem schwei­
genden England, das mit der Bolschewi«- 
Regierung nicht verhandeln wolle, Daum- 
schrauben an. Damit wachse die Angelegen­
heit über ihre anfängliche Bedeutung hinaus.

Buchanan will vorläufig auf seinem Posten 
bleiben.

„Allgemeen Handelsblad" zufolge meldet 
„Daily Chronicle", daß die Gesundheit des 
britischen Botschafters in Petersburg sehr ge­
litten hat, daß er aber vorläufig auf seinem 
Posten zu bleiben gedenkt.

Abberufung des russischen Botschafters 
in P a ris .

Ein Telegramm aus Petersburg meldet: 
Die Bolschewiki-Kommissare beriefen Vlakla- 
kow ab, weil er an der interalliierten Konfe­
renz teilgenommen habe.

Eine Havasmeldung bemerkt dazu, daß 
Maklakow noch nicht sein Beglaubigungs­
schreiben Poincars überreicht habe, und da er 
keinen ausdrücklichen Auftrag zur Vertretung 
Rußlands auf der Konferenz hatte, an dieser 
Konferenz nicht teilgenommen habe. I n  E r­
mangelung aber beglaubigter Vertreter haben 
die alliierten Regierungen, die keine Be­
sprechungen ohne Rußland wünschten, R uß­
lands ständigen Vertreter eingeladen, an den 
Sitzungen teilzunehmen.

Ein Manifest der alten vorläufigen Regierung.
„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg, 

daß die alte vorläufige Regierung plötzlich 
wieder mit einem Manifest an die Bevölke­
rung hervorgetreten sei, in dem sie erklärt, sie 
sei die einzige gesetzliche A utorität in R uß­
land, und die Anordnungen der Bolschewik 
brauchten nicht befolgt zu werden. Die ein­
zige Rettung wäre die möglichst baldige Ein­
berufung der gesetzgebenden Versammlung. 
Außerdem wurde ein Dekret veröffentlicht, in 
dem die gesetzgebend Versammlung für den 
11. Dezember nach dem Taurischen P ala is  ein­
berufen wird.

Nach weiterer Meldung des „Daily Chro­
nicle" haben mehrere B lätter die Erklärung 
der vorläufigen Regierung veröffentlicht. Da­
rauf wurden die Redaktionen geschlossen und 
die B lätter suspendiert. Es wurden Haus­
suchungen vorgenommen und mehrere M it­
glieder der Redaktionen verhaftet. Die 
Druckerei der „Nowoje W remja" wurde kon­
fisziert und wird für die Herstellung der „Sol- 
datskaja P raw da" verwendet.

Mannigfaltiges.
(Gr u b e n b r a n d.) Die Explosion einer 

Benzollokoinotive auf der Grube Anna des 
E s c h w e i l e r  Bergwerkoereins verursachte einen 
Brand der Zimmerung. Bisher sind 14 Berg- 
leute als Leichen geborgen worden; 45 werden 
noch vermißt.

( Ex p l o s i o n  e i n e r  H ö l l e n m a s c h i n e  
in M i l w a n k e e . )  Aus Milwaukee wird ge­
meldet : Vor der protestantischen Kirche explo­
dierte eine Höllenmaschine, wodurch eine große 
Anzahl von Menschen, darunter acht Geheim­
polizisten ums Leben kamen.
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Schilterstroße 2 t, 2.

Zturgarderobe,
fast neu. zu verkaufen.

Angebote unter T '. 2336 an dir G e­
schäftsstelle der „Presse"

G r u n d s t ü c k ,
B rom bergsr Vorstadt, mit Vor- ""d 
H intergarten, villenartig, zu kaufen gesucht 

Angebote unter 'Z'. L 8 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ßi» gut 8krzins!i. Hitiisgn-iiWiiik
bei 30l'0 M ark Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote unter N .  2 8 3 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

N s p o s i i o r i u m
zu kaufen gesucht. .

Angebote mit P re is  unter V>. 23V» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V iA ia e s  U la m e r
zu kaufen gesucht. Angebote mit P^eis^ 
angabe erbeten unter M . S 8 3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

M W W n g u e  Mit Zelle
zu kaufen gesucht. Angebote ,
^_______  Schillsrstraße

Eine guterhaltene

sucht zu kaufen ^
5itei!,1r,rLn«r*. G ra u d e n z e rs tr .^ ,'

AlttrsM Otl
M ,r i i , i r r a s


